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Pie Sleuergeſetz-Entwürſe. 


Dem preußiſchen Abgeord etenhauſe ſind 
beute die drei Steuergeſetzentwürfe, welche den 
Abſchluß der vor zwei Jahren mit dem Einkom⸗ 
menſteuergeſetze eingeleiteten Steuerreform bilden, 
ugegangen. Bei dem Umfange, 
Emwürſe haben, iſt es unmöglich, ihre geſamm⸗ 
ten Beſtimmungen dem Wortlaute nach hier 
wiederzugeben. Wir wollen deshalb verſuchen, 
an der Hand der den Entwürfen beigegebenen 
Denkſchrift und unter Einfügung der bauptſäch⸗ 
lichſten Vorſchriften der Entwürfe ein Bild von 
— Reformplan in ſeinen einzelnen Theilen zu 

eben. 

Dieſer Theile find vier. Einmal wird der 
Verzicht des Staates auf Grund⸗, Gebäude, Ge⸗ 
ER und Bergwerksſteuern ausgeſprochen, ſo⸗ 
dann der dadurch für die Staatskaſſe bewirkte 
Ausfall an Einnahmen durch die Mehrerträge 
der Einkommenſteuer, die Aufhebung der Lex Huene 
und eine neue Steuer, die Ergänzungsſteuer zur 
Einkommenſteuer, zu decken geſucht, drittens die 
Ergänzungsſteuer normirt und viertens das Kom⸗ 
munalſteuerweſen geregelt. 

Der erſte Geſetzentwurf umfaßt die beiden 
erſten Theile. 

Bei der Aufhebung der Ertragsſteuern 
handelt es ſich um die voll ige Ausſonderung aller 
dieſer Steuern aus dem Soſtem der direkten 
Staatsſteuern. Damit werden für die Gemein⸗ 
den ſelbſtſtändige Steuerquellen eröffnet, welche 
ſie nach den aus der Natur der Gemeinden folgen⸗ 
den Geſichtspunkten und nach ihren beſonderen 
Bebürfniſſen zu benutzen und unter Verantwort⸗ 
lichkeit ihrer eigenen Organe zu bewirthſchaften 
haben. Es wird damit nicht eine Schwächung 
der Staatsfinanzen, ſondern eher eine Stärkung 
erreicht werden. Die Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
hat zwar von jeher und mit Recht als eine der 
zuverläſſigſten Staatseinnahmen gegolten, die 
Sicherheit der Staatsfinanzen iſt aber von der 
Beibehaltung gerade dieſer Steuer nicht abhängig. 
Das zeigt ſchon ein Blick auf die Veränderung, 
welche die Grund⸗ und Gebäudeſteuer im Laufe 
der Jahre für den preußiſchen Staatsvausbalt 
nach dem Verhältniß ihres Ertrages zum Staats⸗ 
bedarf erfahren hat. Von den geſammten ordent⸗ 
lichen Ausgaben hat Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
im Etat für 1821 noch 18,7 Prozent ausgemacht, 
8 nur 14,5 Prozent und 1892—93 gar nur 

8 Prozent. Andererfeits iſt die Bedeutung der 
1 ſtetig gewachſen. Der Reform⸗ 
a. wirb ſich alſo auch in dieſer Beziehung den 

erhältniſſen, wie ſie ſich für die Gegenwart her⸗ 
ausgebildet haben, anpaſſen. Grund, Boden und 
Gewerbe werden allerdings nicht völlig von jeder 
Beſteuerung befreit werden, ſie bleiben in vollem 
Maße der Kommunalbeſteuerung unterworfen. 
Die Steuerpflicht der Oo bleibt alſo beſtehen. 
Dies gilt auch von den Gutsbezirken. Abgeſeben 
davon, daß der Beſitzer eines ſolchen Gutes nach 
wie vor der unmitielbare Träger der Kommunal- 
= 268 Gutsbezirkes bleibt, wird er 

als Angehöriger der weiteren Kommunalverbände 
auch fernerhin der Kreisbeſteverung unterliegen 
und durch dieſe in der Regel ſchärfer als bisher 


getroffen werden, falls nach den Vorſchlägen der e 


Staatsregierung die Ueberweiſung von Ueber⸗ 
ſchüſſen aus der Lex Huene fortfällt. Was die 
dei Auferlegung der Grund- und Gebäudeſteuer 
2 Entſchädigungen für die damals be⸗ 

enden Grundſteuerbefreiungen und Bevor⸗ 
zugungen betrifft, ſo ſoll den Entſchädigten nicht 
ie Laſt wieder abgenommen und daneben die 
Entſchädigung belaſſen werden. Die Entſchädi⸗ 


chtlich 1 Grundſtücke, welche nach er⸗ 

lgter Entſchädigung durch läſtiges Rechtsgeſchäft, 
mit Ausnahme des Falles der Erbtheilung und 
der Gutsüberlaſſungsverträge, veräußert worden 
find, ſoll eine Ausnahme gemacht werden. Hier 
fehlt es an einem Erjtattungspflichtigen, weil der 
gegenwärtige Beſitzer von der Entſchädigung keinen 
Vortheil bezogen hat, dem entſchädigten Vor⸗ 


fi fol dem Staate erflattet werden. Nur hin⸗ 3 


bejiger aber die Aufhebung der Grunpfteuer nicht 5 


zu Gute kommt. Die zurückzuerſtattenden Kapi⸗ 
talien find ſeitens der Pflichtigen vom 1. April 
1895 ab mit 3½ vom Hundert zu verzinſen. 
Die Feſtſtellung der zurückzuerſtattenden Kapi⸗ 
talien gebührt dem Finanzminiſter. Gegen die 
Feſtſtellung ſteht der Rechtsweg offen. Die Be⸗ 
ſchreitung deſſelben hat auſſchiebende Wirkung. 
Bei ter Erſetzung der Ertragsſteuern 
durch neue Einnahmequellen handelt es ſich 
um die Aufbriugung von rund 101,7 Millionen. 
Der Staat verzichtet auf ſichere Einnahmen aus 
der Grundsteuer im Betrage von 39,9 Millionen, 
aus der Gebäudeſteuer von 35,1 Millionen, aus 
der Gewerbeſteuer von 19,8 Millionen und aus 
der Bergwerksſteuer von 6,9 Millionen. Dieſer 
Ausfall ſoll gedeckt werden, einmal durch die Er⸗ 
träge der Einkommenſteuer, welche den im 8 82 
des Einkommenſteuergeſetzes ſeſigelegten Betrag 
überſteigen. Dieſer Ueberſchuß iſt auf 40 Mil⸗ 
lionen veranſchlagt. Ein höherer Betrag iſt auch 
angeſichts der Ergebniſſe des Jahres 1892—93 
nicht eingeſtellt, weil die Steigerung der noth⸗ 
wendigen Staatsausgaben mit derjenigen der Ein⸗ 
nahmen mindeſtens gleichen Schritt hält und für 
die nächſten Jahre auf den im § 82 des Eins 
kommenſteuergeſetzes angenommenen jährlichen 
e der Einkommenſteuer nicht mit Sicher⸗ 
eit gerechnet werden kann. Die Beſtände des 
12 1 83 des Einkommenſteuergeſetzes bis zum | 
1. April 1895 aufzuſammelnden Fonds ke unten 2 
nicht in Betracht kommen, teil über deren Ver⸗ 
wendung dem Landtage eine beſondere Vorlage 
unterbreitet werden wird. — Sodann ſind zur 
Deckung des Ausfalls diejenigen Beträge in An⸗ 
ſpruch genommen, welche gegenwärtig auf Grund 
der Lex Huene den Kreiſen aus den landwirth⸗ 
fer lachen Zöllen zufließen. In der Natur die⸗ 
er Ueberweiſungen liegt die Gefahr, daß ſie an 
r einen Stelle Bedürfniſſe hervorrufen und au 
r anderen Stelle nicht decken und überall zu 
be er leichten Bewilligung von Ausgaben ver⸗ 
nen, ohne daß der Werth derſelben an den ent 
wirchenden dafür zu bringenden Opfern gemeſſen 
abgef Eine ſolche Einrichtung würde daher auch 
eſehen von der Nothwendigkeit der Ueber⸗ 
bei e ungen zur Deckung des finanziellen Au falls 
einer endgültigen Neuordnung des geſammten 
ermtunalen Steuerweſens nicht ferner aufrecht 
a werden können. Die Lex Huene war ja 
ber Ds von vornherein nur als eine vorllber⸗ 
Bortfall Bregel gedacht. Die Einnahme aus 
berjelben iſt auf 24 Millionen in 
Dabei iſt — dauerude Ge⸗ 


il Preußens an 


Viehzöllen, von denen der j jetzt Auf Vorſchlag des Abg. v. Langendorf 
ſchon 15 Millionen bezieht, auf 39 Millionen, (Zeutr.) wird Präſident v. Köller zum erſten 


welchen die Dem 


den Getreide - und! Präfiden 


Staat ja auch jetzt 


mithin nur um 11 Prozent niedriger angenom⸗ 
men, als derſelbe in den Jahren 1889—91 bei 
Anwendung der in Folge der Handelsverträge er⸗ 
mäßigten Zollſätze betragen haben würde. 
Ausfalle an Einnahmen aus den Ertrags⸗ 
ſteuern ſtehen nicht ſeyr erhebliche Erſparniſſe in 
den Ausgaben gegenüber, da die Veranlagung und 
Verwaltung der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbe⸗ 
ſteuer bis auf Weiteres auf Koſten der Staats⸗ 
kaſſe fortgeführt werden ſoll. Dagegen iſt der 
Wegfall der den Gemeinden für die Veranlagung 
der Gewerbeſteuer und der Einkommenſteuer zu⸗ 
ſtehenden Gebühren von 2 Prozent der Iſtein⸗ 
nahmen in Ausſicht genommen. Dieſe ſind auf 
1,6 Millionen für die Einkommenſteuer und 
150,000 Mark für die Gewerbeſteuer veranſchlagt. 
Außeedem werden erſpart werden die Gebühren 
der Erhebung bei Grund⸗, Gebäude⸗ und Ge⸗ 
werbeſteuer mit rund 1,180,000 Mark. Insge⸗ 
ſammt werden alſo durch die Mehrerträge der 
Einkommenſteuer, die Beſeitigung der Lex Huene 
und die Erſparniſſe an Veranlagungs⸗ und Er- 
hebungsgedühren 66,940,000 Mark aufgebracht 
werden, ſo daß noch durch Eröffnung einer neuen 
Einnahmequelle von den 101,7 Millionen Aus⸗ 
fall rund 35 Millionen zu decken find. 
Dieſe Einnahmequelle wird durch den zwei⸗ 
ten Geſetzentwurf, welcher die Ergänzung? 
euer betrifft, eröffnet. Die Ergänzungeſteuer 
ſol aber nicht blos zur Aufrechterhaltung des 
Gleichgewichts im Staatshaushalte, ſondern auch 
aus ſelbſtſtändigen inneren Gründen eingeführt wer⸗ 
den. Die letzteren gehen aus der von den Bethei⸗ 
li ten ſowohl wie von der Wiſſenſchaft geforderten 
Differenzirung der Beſtenerung des fundirten und 
unfundirten Einkommens hervor. Auch hat das 
Herrenhaus eine dahingehende Reſolution bei der 
Berathungdes Einkommenſteuergeſetzes gefaßt. Eine 
Ermäßigungder Beſteueru gdes Arbeitseinkommens 
iſt aus finanziellen Gründen ausgeſchloſſen. Es 
ſind ja aber auch ſchon dem Arbeitseinkommen 
durch die neue Einkommenſteuer Erleichterungen 
zu Theil geworden. Eine weitere Erleichterung 
ſoll durch Entlaſtung auf dem Gebiete der Kom⸗ 
munalbeſteuerung durch Einſchränkung der Zu⸗ 
ſchläge zur Staatseinkommenſteuer angeſtrebt 
werden. Die durchſchnittliche Belaſtung des Ein⸗ 
kommens durch die Staatseinkommenſteuer beträgt 
nur 2,01 Prozent. Eine unterſchiedliche Behand⸗ 
lung des fundirten und unfundirten Einkommens, 
im Rahmen der Einkommenſteuer durch eine Er⸗ 
mäßigung der Steuerſätze für die letztere iſt auch 
techniſch ebenſowenig ausführbar wie durch ein⸗ 
fache Zuſchläge zum fundirten Einkommen. Jeder 
derartige Verſuch iſt theils an der Unmöglichkeit, 
das durch die Verbindung von Kapitalbeſitz und 
Arbeitekraft erzielte Einkommen — insbeſondere 
alſo das Einkommen aus Landwirthſchaft und 
Gewerbetrieb — nach jenen Quellen zu zerlegen, 
theils an der Schwierigkeit, den Abzug 
Schuldenzinſen ſachgemäß zu regeln, geſcheitert. 
Es iſt deshalb in dem zweiten Geſetzentwurfe zur 
beſonderen Herangehung des fundirten Einkom⸗ 
n die Einführung einer Vermögensſteuer 
in Vorſchlag gebracht. Dieſelbe iſt auf folgenden 
Grundzügen aufgebaut. 
Steuerpflichtig ſind die einkommenſteuer⸗ 
pflichtigen phyſiſchen Perſenen; 
der Beſteuerung unterliegt — unter Aus⸗ 
ſchluß des Mobiliars nur das nach ſeiner 
Natur zur Produktion beſtimmte Vermögen, ind: 
beſondere alſo Grundbeſitz, gewerbliches Anlage⸗ 
und Betriebskapital und ſonſtiges Kapitalver⸗ 
mögen; von dem Aktiovermögen find in Abzug 
a bringen die dinglichen und perſönlichen 
Kapitalſchulden mit Ausſchluß der zur Beſtreitung 
des laufenden Haush lis eigegangenen Verbind⸗ 
lichkeiten (Hausbaltungsſchulden) und der Kapital⸗ 
werth der von Steuerpflichtigen zu entrichtenden 
Apanagen, Renten und Altentheile; 
zur Vermögensſteuer werden nicht herange⸗ 
zogen Perfonen, deren ſteuerbares Vermögen ven 
Werth von 6000 Mark nicht überſteigt, ferner 
erf nen, deren ſteuerpflichtiges Einkommen 900 
Mark nicht überſteigt, inſofern das Vermögen 
nicht mehr als 16,000 Mark beträgt; weiter⸗ 
gehende Erleichterungen werden Wittwen, Waiſen 
und Erwerbsunfähigen gewährt und zwar fo, 
weibliche Perſonen, welche minderjährige Fami⸗ 
lienangehörige ey unterhalten haben, vaterloſe 
minderjährige Waiſen und Erwerbsunfähige, in⸗ 
ſofern das ſteuerbare Vermögen der bezeichneten 
Perſonen den Betra 6 von 16,000 Mark und das 
nach Maßgabe des inkommenſteuergeſetzes zu be⸗ 
rechnende Jahreseinkommen derſelben den Betrag 


der lange, fo 


daß darüber, ob es überhaupt zuläſſig ſei, 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabeteueueu. 


Präſidenten, Abg. v. Heereman zum erſten, 
Abg. o. Benda zum zweiten Vizepräſidenten 
durch Zuruf wiedergewählt. 

Die Gewählten nehmen das Amt mit einigen 
Worten des Dankes an. 

Zu Schriftführern wurden gewählt die Abgg. 
Barth, Eberhard, Dr. Hartmann 
(Lübben), Imwalle, Koliſch, Olzem, 
Vopelius und Sernfalem. 

Zu Quäſtoren ernennt der Präſident bie 
Abgg. v. Liebermann und Francke und iſt 
das Haus damit konſtituirt. 

Es ergreift hierauf das Wort zur Einbrin⸗ 
gung der Steuervorlagen der 

Miniſterpräſident Graf Eulenburg: 
Der Landtag ſei ſo früh einberufen zur Berathung 
der umfangreichen Steuervorlagen, des Haupt⸗ 
gegenſtandes der Verhandlun en dieſer Seſſion. 
Die betr. 3 Vorlagen lege er hiermit dem Hauſe 
vor. Ziel der ganzen Steuerreform ſei, wie 
ſchon bei den früheren Vorlagen kundgegeben 
worden ſei, eine gerechtere Vertheilung der Laſten. 
Der Mehrertrag der Einkommenſteuer belaufe 
ſich auf rund jährlich 40 Millionen. Unſer 
ganzes Steuerſyſtem krauke an dem ſchwankenden 
Ertrage der Reallaſien. Die Gemeinden würden 
überdies durch die ſtaatliche Beanſpruchung ter 
Realobjekte für Steuerzwecke an einer 190 

8 
hinſichtlich Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer, wie auch betreffs; der Ge 
werbeſteuer. Es ſei daher mötbig, daß der 
Staat auf dieſe Steuern verzichte und dafür 
das fundirte Einkommen mehr beranziehe, aber 
höchſtens mit ½ vom Tauſend. Ziel der Reform 
ſei Ueberweiſung der Realſteuern nicht an die 
mit ihnen Belaſteten, ſondern an die Gemeinden. 
Die Veranlagung zu all dieſen Steuern dürfe 
trotzdem nicht aufgegeben werden, ſchon mit Rück⸗ 
ſicht auf ihre Bedeutung für die Wahlen. Ein 
verändertes Wa! ie hoffe die Regierung noch 


Vertheilung der Steuerlaſten gehindert. 
gelte dies ſowohl 


wir nicht mehr näher einzugehen, da dieſes Geſetz 
nunmehr ſeine Schuldigkeit gethan habe. Der 
durch die Aufhebung der Lex Huene zu erwartende 
Ausfall, etwa 30 Mill. jährlich, ſolle 
durch eine Vermögensſteuer gedeckt werden. Ein 
geſundes Steuerſyſtem lönne nur dann möglich 
werden, wenn ganze Arbeit gemacht werde. Er 
hoffe, der Landtag werde dazu ſeine Mitwirkung 
nicht verſagen. 

Präſident von Köller ſchlägt vor, die 
Berathung der beiden Geſetze betr. Ueberweiſung 
der Realſteuern an die Gemeinen und betr. die 
Vermögenssteuer gemeinſam vorzunehmen, die⸗ 
jenige der Kommunalſteuerreform dagegen geſon⸗ 
dert wegen der vielen dabei in Betracht kommen⸗ 
den techniſchen Einzelheiten. Was die Zei“ an⸗ 
glaube er, das Haus werde ſchon am 
Mittwoch im Stande fein, in die Berathung der 
erſterwähnten beiden Geſetze einzutreten. 

Abg. Rickert hält dies angeſichts der Wich⸗ 
tigkeit dieſer Vorlagen doch nicht für gut mözlich. 
Auch die Rückſicht auf den Reichstag könne dieſes 
Haus nicht veranlaſſen, von einem genauen Vor⸗ 
ſtudium dieſer wichtigen Vorlagen abzuſehen. 
Er bitte deshalb, mit der Generaldiskuſſion erſt 
am 8 übernächſter Woche zu beginnen. 

Hobrecht (ul.) ſtimmt dem Vor⸗ 
rebner er bei, daß in dieſem Falle auf den 
Reichstag Rückſicht nicht könne genommen wer⸗ 
den. Er glaube aber doch, man konne am Don⸗ 
e nächſter Woche in die Generaldebatte ein» 
reten 

Abg. Richter hält feinerfeits auch das 
Geſetz über die Vermögensſteuer, das „Ergänzungs⸗ 
ſteuergeſetz“, für ſo beveutfam und für fo ſchwie⸗ 
riger Natur, daß es einer geſonderten Berathung 
bedürfe. Er beantrage deshalb, auf die Tages⸗ 
ordnung der nächſten Sitzung nur zu ſetzen das 
Geſetz über die Aufhebung der direkten Steuern 

Nach einer weiteren Diskuſſion, in welcher 
noch Abg. v. Huene dem Vorſchlage des Präſi⸗ 
denten beitritt, die Berathung der erſten beiden 
Geſetzentwürfe mit einander zu verbinden, erhebt 
ſich noch eine längere Geſchäftsordnungsdebatte 
gegen den 
Widerſpruch eines Abgeordneten die erſte Be⸗ 
rathung mehrere Gejegentwürfe mit einander zu 
verbinden. 

Auf Antrag des Abg. Oobrecht, welchem 
der Abg. v. Hue ne ſich anſchließt wird ſchlleß⸗ 
lich in Uebereinſtimmung mit der Anregung Rich⸗ 
ter's b ſchloſſen, für die nächſte Sitzung nur das 


von 1200 Mark nicht überſteigt, zur Ergänzungs- Geſetz über die Aufhebung der direkten Steuern 


ſteuer nicht herangezogen werden; 


in 5 mit der Denkſchrift zur Berathung 


die Steuer beträgt ein Halb vom Tauſend zu ſtell 


des ſteuerbaren Vermögens berechnet nach 
“ig Verkaufswerth zur Zeit der Veranlagung; 
die Steuerſätze find fo normirt, daß ſie betragen: 
bei einem Vermögen von 6— 8000 Mark jährlich 
3 Mark, von da ab bis zu 24,000 Mark für je 
2000 Mark höher um je 1 Mark, von 24,000 
bis 60,000 Mark für je 4000 Mark höher um 
je 2 2 Mark, ſodaß bei der Stuſe von 56,000 bis 
60,000 Mark der Steuerſatz von 28 Mark er⸗ 
reicht iſt. Die Stufe von 60 70,000 
Mark zahlt 30 Mark. Bei höherem Ver⸗ 
mögen bis einſchließlich 200,000 Mark ſteigt 
die Steuer für jede angefangenen 10,000 
Mark um je 5 Mark. Bei Verwögen 
von mehr fals 200,000 Mark bis einſchließlich 
220,000 Mark beträgt die Steuer 100 Mark 
und fleigt bei höherem Vermögen bis einſchließlich 
2,000,000 Mark für jede angefangenen 20,000 
Mark um je 10 Mark. Bei Vermögen von 
mehr als 2,000,000 Mark bis einſchließlich 
2,100,000 Mark beträgt die Steuer 1000 Mark 
und ſteigt bei höherem Vermögen für lede an⸗ 
gefangenen 100,000 Mark um je 50 Mar 

die Veraulagung erfolgt auf Sen einer 
Vermögensanzeige in Verbindung mit der Ein⸗ 
kommenſteuerveranlagung. (Schluß folgt.) _ 


E. L. Berlin, 10. November 1892. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordneten⸗Haus. 

2. Sitzung vom 10. November. 

Am Min ftertiiche: Graf Eulenburg, 
Dr. Miquel, v. Heyden, v. Berlepſch 
und mehrere Kommiſſare. 

Präsident v. Köller macht Mitheilung von 
den im Beſtaude des Hauſes eingetretenen Ver⸗ 
änderungen: das Haus ehrt das Andenken 8 
a er 3 — Erheben 5 den Sitzen. 

uf der agesordnung eht zunächſt die 
tenwahl. 


— vertagt ſich das Haus. 
ichſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 
Schluß 1707 Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. November. Die beutige 
Sitzung des Herrenhauſes wurde durch den erſten 
Vizepräſidemen Freiherrn von Manteuffel eröffnet. 
Nachdem das Haus zum Andenken an die ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder Graf von Scheel-Pleſſen, 
von Günther und von Vogel ſich von den Plätzen 
erhoben, folgt die Berathung über die Behand⸗ 
lung des Antrages Adickes betreffs Aenderung der 
für die Städteerweiterung beſtehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen. Das Haus verweiſt die Vorlage 
an eine beſondere Kommiſſion von 15 Mitgliedern. 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Die heute Abend erſchienene „B. Börſenztg.“ 
ſchreibt: Mit begreiflicher Reſerve regiſtriren 
wir die uns von ſonſt gut unterrichteter Seite 
zugebende Mittheilung, daß in maßgebenden Krei⸗ 
ſen die Möglichkeit der Umarbeitung der Militär⸗ 
vorlage erörtert wird, ſeitdem kei der Regierung 
kein Zweifel mehr darüber obwaltet, daß eine 
Majorität für den Geſetzentwurf nicht mehr zu 


erreichen iſt, da das Zentrum bei feiner abley- 


nenden Haltung ernſtlich 
Die Umarbeitung würde ſich dann unter einem 
W des Grafen Caprivi vollziehen und 
vielen Einwendungen Rechnung tragen. Man 
darf geſpannt darauf ſein, ob die Stimmen, 
welche für eine Umarbeitung reſp. für ein Zu⸗ 


u verbleiben gedenkt. 


rückziehen dieſer gegenwärtigen Vorlage eintreien, ſt 


obſiegen werden. 


Die Zentrumsfraktion des Abgeordneten ⸗ dem königlichen Palaſt; eine 
auſes hielt heute vor . der here vorangetragen. In ber 


— Fraktionsſitzung ab welcher die F 


im Laufe dieſer Seſſion einbringen zu können.] mandant des Panzers „B 
Auf die Bedenken wegen der Lex Huene brauchen von Kries, iſt zum Marine⸗Attachee in Lon⸗ 


Freitag, 11. November 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


wurden Abg. Dr. Freiherr von Heereman als Palaſt und den r T SR TOR EEE nahm eine Batterie 
Vorſitzender der Fraktion, zu deſſen Stellvertreter Aufſtellung; ferner wurde die Per ſchnell 
Abg. General z. D. von Glyszinski; in den Vor⸗ zuſammengerufen. Auf der Place Royale 
ſtand wurden außerdem berufen die Herren: Graff ſprengte die Gendarmerie den Zug. Die Menge 

Balleſtrem, Bieſenbach, Dr. Brllel, Dieden, Frei⸗ pfiff und ziſchte und rief: Es lebe das allge⸗ 
55 von Huene, Freiherr von Kebler, Kochann, meine Stimmrecht. Feuerwehr, Polizei und 

Dr. Lieber, Graf Matuſchka und Dr. Reichen⸗ Gendarmen hielten die Straßen in der Nachbar⸗ 
ſperger. ſchaft des königlichen Palaſtes und der Mini 

Der linke Seitenflügel auf dem Grunbftüde|fterien beſetzt. Die Manifeſtanten begannen 
des auswärtigen Amtes befindet ſich in einem ſo] darauf ſich zu 7 Mc Mitternacht war 
baufälligen Zuſtande, daß, wie verlautet, in dem die Rube wieder hergeſtell 
Etat des nächſten Jahres für den vollſtändigen Lens, 10. . — (W. T. B.) In te 
Neubau dieſes Gebäudes eine Summe als erſte Kohlenbergwerien von Lievin iſt ein Streik aus 
Rate eingeſtellt worden ift, gebrochen. 

Eine öffentliche Vollsverſammlung, von den 
„Unabbängigen“ einberufen, fand geſtern Abend 
in Joels Saal, Andreasſtraße, ſtatt, um die Hal⸗ 
tung der ſozialdemokratiſchen Partei im letzten 
Jahre zu beſprechen. Von den etwa 500 Theil⸗ 
nehmern der Verſammlung gehörte faſt die Hälſte 
der fraktionellen Partei an. Das Referat hielt 
der Buchdrucker Werner, der namentlich mit dem 
kürzlich erſchienenen Geihäftsbericht der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei ſich beſchäftigte. Einige 
Fraktionelle ſuchten die Vorwürfe der „Unabhän⸗ 
ginen“ zurückzuweiſen und namentlich den ſcharf 
angegriffenen Parlamentarismus zu vertheidigen. 
Eine Reſolution, die ſich in beleidigenden Aus; 
drücken gegen die Führer der Sozialdemokratie 
richtete und verlangte, daß dieſe auf ihren Geiſtes⸗ 
zuſtand unterſucht werden möchten, wurde vom 
Vorſitzenden energiſch zurückgewieſen. 

Potsdam, 10. November. (W. B) 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich heute Nachmit 
tag 4 Uhr 45 Min. mit dem Erbgroßherzog von 
Oldenburg von der Wilpparkitation aus mittelſt 
Extrazuges nach Königs⸗Wuſterhauſen begeben; 
die ne von dort erfolgt morgen Abend 10 
Uhr 50 M 

Thorn, 10. November. In der ruſſiſchen 
Stadt Mlawa ſind wieder drei Cholerafälle vor- 
gekommen. 

Wilhelmshafen, 10. November. Der Kom⸗ 

z owulf“, Korvetten⸗Ka⸗ 


Frankreich. 


Paris, 10. November. (W. T. B.) Den 
Morgenblättern zufolge tyeilte der Vertheidiger 
Ravachols, Lagaſſe, einem Berichterſtatter mit, 
Ravachol babe vorausgeſagt, daß die Dynamit⸗ 
Attentate im Winter wiederbeginnen würden. 
Während des Sommers ſei es faſt unmöglich, 
ohne eigene Gefahr mit Exploſioſtoffen zu mani⸗ 
puliren. 

Paris, 10. November. (W. T. B.) Der 
geſtern unter dem Verdachte der Urheberſchaft 
der Dynamitexploſion in der Rue des Bons En⸗ 
fants verhaftete Deutſche Namens Raabe wurde 
beute dem Unterſuchungsrichter vorgeführt, jedoch 
durch die Zeugen nicht als diejenige Perſon re⸗ 
kognoszirt, welche am Tage der Exploſion in dem 
Geſchäftsgebäude der Bergwerksgeſellſchaft von 
Carmaux Nachfrage gehalten hatte und dabei von 
obigen Zeugen beobachtet worden war. 

Paris, 10. November. (W. T. B.) In 
dem heute abgehaltenen Miniſterrathe ee 
der Miniſterpräſident Lonbet ausführlichen Be⸗ 
richt über die letzten Zwiſchenfälle in Carmaux. 
Aus demſelben geht hervor, daß die Regierung 
das Heraueſtecken roter Fahnen nicht geſtattet 
habe; eine einzige rothe Fahne, welche ſichtbar 
geweſen, ſei von dem Polizeikommiſſar entfe nt 
worden. Die Arbeiter hätten die dreifarbigen 
Fahnen zuſammengerollt getragen in der Art, daß 
abwechſelnd die rotke oder die anderen Farben 
ſig tbar wurden. Die von den Bergarbeitern 
beim Beginn des Streikes organiſirten Pa⸗ 
trouillen hätten ſich nach dem bezüglichen Erlaß 
des Präfekten nicht wieder ſehen laſſen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 10. November. Die „Times“ 
feben in der Wahl Clevelands den Entſchluß der 
Bevölkerung, die Mac Kinley⸗Bill abzuändern. 
„Standard“ prophezeit innere Kämpfe um das 
Schutzzoll⸗ Syſtem, „Daily Chronicle“ kon⸗ 
ſtatirt einen Fortſchritt in der Richtung des Frei⸗ 
bandels. „Morningpoſt“ beſtreitet, daß das 
Waylreſultat das Schutzzoll⸗Syſtem modifiziren 
werde. 


don ernannt worden. 

Köln, 10. November. Die „K. V.⸗Ztg.“ 
meldet aus Rom: In dem Konſiſtorium, welches 
zum Jahresſchluß ſtattfindet, werden der — a 
don Köln und der Fürſtbiſchof von Breslau zu 
Kardinälen kreirt. 

Köln, 10. November. Der ſpaniſche Kon⸗ 
ſul Oswald Schmitz, Vorſitzender des Dom⸗ 
en ift in der vergangenen Nacht ge⸗ 

orben 

Koburg, 10. November. (W. T. B.) 
Der Herzog iſt heute Vormittag von ſeinen 
Beitgungen in Oeſterreich hierher wieder zurück⸗ 
. 

Leipzig, 10. November. Das „Leipziger 
Tageblatt“ erklärt in der Lage zu ſein, authen⸗ 
tiſch berichten zu können, daß die Bemühungen. 
hier einen Katholikentag zu veranſtalten, eifrigft 
fortgeſetzt werden, daß derſelde ferner nicht nur 
eine Verſammlung der ſächſiſchen Katholiken wer ⸗ 
den ſolle, ſondern daß es ſich thatſächlich um einen 
deutschen Katholikentag handele. orragende 
Vertreter der Zentrumspartei hätten für den Fall, 
daß der Katholikentag zu Stande komme, ihr Er⸗ 
ſcheineu beſtimmt zugeſagt. 


Nuß land. 


Petersburg 10. November. (W. T. B.) 
Aus einer Meidung der „Nowoje Wremja“ gebt 
hervor, daß in Folge des Zwiſchenfalles, der dem 
ruſſiſchen Dampfer „Olga“ in der Sulnamän- 
dung der Donau zugeſtoßen iſt, die Regulirung 
des Fahrwaſſers der Kiliamündung jenes Fluſſes 
näher ins Auge gefaßt werden ſoll. 


Serbien. 


Belgrad, 10. November. (W. T. B.) 
Geſtern iſt hier im Barockeuhoſpital ein Cholera 
fall mit tödtlichem Ausgange vorgekommen. 
eingeliefert wurden 4 Kranke. 

Belgrad, 10. November. Der Verſuch 
einiger Studenten, an die czechiſchen Abgeord⸗ 
En eine Zuſtimmungsadreſſe zu jenden, iſt ger 
cheitert. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 10. November. Die Löſung der 
ungariſchen Miniſterlriſe geſtaltet ſich ſchwieriger, 
als vermuthet worden, nicht blos wegen der 
Perfonenfragen, ſondern auch wegen der That⸗ 
ſache, daß die Regierungspartei, das iſt die 
liberale Partei, die obligatoriſche Zivilehe als 
Hauptpunkt ihres Programms erklärt. Die 
geſtrige Verſammlung der liberalen Parlei, in 
welcher Szapary die Gründe ſeiner Demiſſion 
darlegte, geſtaltete ſich zu einer förmlichen 
Demonſtration für die obligatoriſche Zivilehe. 
Graf Theodor Andraſſy erklärte, ohne die 
obligatorische Zivilehe könne das Anſehen des 
Staates und die Freibeit der Konfeſſionen nicht 
ſichergeſtellt werden. Koloman Tisza ſagte, das 
Eherecht müſſe unbedingt vom Staate allein ge⸗ 
regelt werden. Er verwahrte ſich dagegen, daß 
die gegenwärtige Bewegung eine ſpeziell proteſtan⸗ 
tiſche ſei und deklarirte ſchließlich, er könne keine 
autere Regierung unterftügen, als eine ſolche, 
welche ſich die Regelung des Eherechtes auf 
Grundlage der obligatoriſchen Zivilehe zur Auf⸗ 
gabe mache. 

Als Kandidaten für die Miniſter⸗Präſidentſchaft 
gelten immer noch nur Wekerle und Szell; 
erſterer glaubt jedoch, an dem Finanzportefeuille 
genug zu haben, und will keine neue Bürde 
übernehmen. 

Wien. 10. November. (W. T. B.) Der 
Kaiſer wird heute Nachmittag den Grafen 
irn und 8 nach an a e 

30, Koloman Szell und den Präſidenten des ſtand der geſtrigen Sitzung ber Stadtver⸗ 
ungariſchen Abgeoronetenhauſes Bauffy empfangen. N ae ein Snterefie für weitere 
Gleichzeitig mit dem Grafen Szapary iſt der Kreise hatte, war wieder die Vaſſermeſſer⸗ 
Sivanzminifter Dr. Wekerle und der Honved⸗ frage und hatte dies auch zur Folge, daß ſich 
Miniſter Fejervary hier eingetroffen. auf den Tribünen ein ſehr zahlreiches Auditorium 

Wien, 10. November. (W. T. B.) Der eingefunden hatte. Herr Ritſchl referirte dar⸗ 
Preßausſchuß des Abgeordnetenbauſes ſprach ſich ber namens der zur Vorberathung der Magi⸗ 
im Prinzip für die Aufhebung des Zeitungs⸗ ſtratsvorlage, betreſſend die Einführung von 
ſtempels, ſowie für Bewiuigung der Kolpor Waſſermeſſern, ‚gugefegten Kommiſſton. Wir 
tage aus. 8 ee Beſchlüſſe dieſer 5 — die 

egründung d. vide en bereits im Wortlaut ver⸗ 
Belgien, öffentlicht, ir können es uns alſo erſparen, bie 

Brüſſel, 9. November. (W. T. B.) Heute darüber vom Referenten gemachten Ausführungen 
Abend fand im Alyambra-Theater eine von der zu wiederholen. Eingaben, welche ſich im Prinzip 
liberalen Vereinigung einberufene Volksverſamm⸗ gegen die Einführung von Maſſermeſſern aus⸗ 


Griechenland. 


Athen, 10. November. (W. T. B.) Heute 
iſt die Kammerſeſſion eröffnet worden. Das nu⸗ 
meriſche Verhältnis der einzelnen Parteien zu 
einander iſt ſeit der letzten Seſſion unverändert 
geblieben. Dem Vernehmen nach wird der Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten demnächſt 
neue Dokumente vorlegen, um die Auſprüche 
Griechenlands auf die Zappaſche Erbſchaft zu be⸗ 
gründen. 


Amerika. 


Newyork, 10. November. (W. T. B.) 
Nach dem letzten Abſtimmungsreſultate wird der 
Senat aus 45 Demokraten, 38 Republikanern 
und 5 Vertretern der Volkspartei beſtehen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 11. November. Der einzige Gegen⸗ 


lung ſtatt, der etwa 3500 Perſonen, darunter ſprachen, und Bitten, dieſelben abzu lebnen, ſind 
mehrere Kammerdeputirte, beiwohnten. Es wur⸗ von dem „Stettiner Grundbeſitzer⸗Verein“ und 
den ſehr heftige Reden gegen die Regierung ge⸗ dem „Bezirksberein Oberwiek“ eiugegan gen. Von 


halten. Der Deputirte Janſon betonte, daß in der Zentral⸗Inſtanz für Geſundheitepflege in 
einem freien Lande alle Bürger ihre Bürgerrechte Berlin, dem Reichs⸗Geſundheitsamt, ul au den 
müßten ausüben können, und gab dem Wunſche Herrn Regierungepräſidenten ein Reſkript gerichtet, 
lebhaften Ausdruck, daß der König und die Kam⸗ in welchem darauf hingewieſen wird, daß bei den 
mer dem Volle feine Rechte nicht vorenthalten hier vorgekommenen Choleraſällen in der Neu⸗ 
mögen. Er erkläre im Namen der Deputirten fadt ſich gezeigt habe, daß das Waſſer der hieſigen 
von der äußerſten Linken, die radikalen Deputirten Leitung ſehr viel zu wünſchen übrig laſſe und 
würden zur Wietergeburt des Varerlamves alles daß energifch auf eine Verbefierung deſſelben hin» 
thun, was nur in ihren Kräften ſtehe. Die Ver⸗ gearbeitet werden müſſe. Die Maniftratsoorlage 
— nahm ſodann 1 Tages⸗ wurde dabei dringend zur Berückſich igung em⸗ 
rduung an, in welcher gegen das Verhaleen der pfohlen und als eine unbedingte Verpflichtung der 
Kommifſion für die Verfaſſungs⸗Reviſion proteſtirt Stadt gefordert, daß die Filtrirgeſchwindigkeit 
wird. — Nach Schluß der Verſammlung veran⸗ der Waſſerleitung auf 100 Miſlimeer pro 
alteten die Theilnehmer an derſelben eine Stunde herabgeſetzt werden müſſe. — Ueber die 
Straßenkundgebung. Der a 55 bewegte ſich nach] Frage, ob bei Einführung der Waſſermeſſer eine 
- nr. Fahne wurde Herabminderung des Waſſerverbrauchs erfolge, 
ue 


Herabm nderung 


— 


Montagne de la] haben der ea ſtatiſtiſche Nachrichten der 
on Cour ſtellte ſich berittene Gendarmerie den Städte Berlin und Magdeburg vorgelegen, welche 
ibre Neukonſtituirung vornahm. Wiedergewählt! Manifeſtanten entgegen; vor dem königlichen lentſchieden für eine ſolche 


* | ENG 
hir 3 
b "Porächen. Von Seiten des Referenten wird für Meyer, Müäßtell, Kneipen mehr Geld u 1893. 

12 . i ‚ „ . zu verzehren, als ihm ſelbſt übjabr 7,61 G., 7, 5 a ' Berlin, 1 

8 Annahme der Magiſtratsvorlage die Gefahr her⸗ „Dr. Scharlau, H. und ſeiner Famlie dienlich war. Der ne on A G., en 8. Re 5 Mal. Deutſche E 
vorgehoben, daß im Frühjahr die Cholera aufs r, Stolle, Wächter, iſt geborener Münchener, und da erſcheint es Juni 1893 4,90 G., 4,92 B. Koh lraus Sauſche medal 2c 100 30 % Sadler tet e 96,108 

neue auftreten könne, und ſei dies der Fall, ſo rner. Mit Nein flimmten die Herren gar nicht fo ſehr verwunderlich, daß er am Abend per Auguſt⸗September 11,60 G., 11,70 B. — bt. bensel. Anl. 4% ren Weser de. e. u 

dürfe man dieſer Gefahr nicht mit nur ſchlechter[ Brulow, Bürkner, Decker, Domcke, fünfzehn bis zwanzig Glas Bier zu fih nahm. Wetter: Bewölkt. 5 . do. 1 % 00 3. | wenbe. Itter. 2 % 96,60 @ 
Waſſerleitung gegenüberſtehen. Unter ſolcheu[ Gollnow, Hey, Jacob, Jonas, Dr. Der häusliche Friede litt aber unter dieſer ver⸗ Waris, 10. November. Getreide markt. "rar . % 101408 Par ums 108.10 b 
Verhältniſſen könne Niemand die Verantwortung König, Kelm, Dr. Koliſch, Kuhr, änderten Lebensweiſe, denn die Frau des Ange⸗ (Aufangsbericht.) Weizen ſtill, per Novem⸗ | Pr-Staatsfsut. 8100 5 9 Lauenburg. Mibr.4% m 
der Ablehnung der Magiſtratsvorlage über⸗Lefsvre, Malkewitz, H. Müller, klagten konnte in einzelnen Fällen ihren Unmuth ber 21,30, per Dezember 21,60, per Januar⸗ FF Bonner 1 

gehmen. E , Päpke, Pee, Radmann, Retzlaff, über des Gatten Bierhaus » Heldenthaten nicht April 22,20, per März⸗Juni 22,70. Neggeu err ?o. t 32% 8e 6 8 feſenſce de. 44, 104705 
I In der General⸗Diskuſſion ergreift zunächſt Rückforth, Dr Rühl, Samuel, zurückhalten. Bei einer ſolchen Gelegenheit hatte ruhig, per November 14,10, per März⸗Juni Vente har. 22 572776 0 A . 4c 103208 
hi err Domcke das Wort. Derſelbe tritt der Sodemann, Schilbach, Setzke und der Angeklagte ſchon einmal einen geladenen Re- 15,10. Mehl beh., per November 48,20, per d. de. 44 18008 Ee do. 2 

N nficht des Magiftrats entgegen, daß die Waſſer⸗Ulrich. volver zu ſich geſteckt, den ihm die Frau zu ent- Dezember 48,60, per Jannar⸗April 49,40, per e. ie. 22880 Sal Cech de. 4 1076 8 
vergeudung von den Bewohnern der Grundſtücke Die Herren Dorſchfeldt und Ludwig reißen ſuchte; beim Ringen ging die Waffe los März⸗Juni 50,10. Rüb ö! feſt, per Novem⸗ Turn. Maumärt 2% ©3,706 Sebiſche een 
verurſacht trerde, welche Auſchluß an die Leitung hatten vor der Abstimmung den Saal ver- und die Kugel drang in die Wand, ohne glück- der 59,75, per Dezember 60,00, per Januar⸗April e: . % e „ce . 4 1680 80 
hätten. Wenn der Magiſtrat dies durch Vorle⸗ laſſen. licher Weiſe weiteren Schaden anzurichten. Eine 60,25, per März⸗Juni 61,00. Spiritus feit, | ee .- fer. 40 10960 @ Veutkucde kane. i 
gung ei l d zu my? ga fei 8 Es yore fomit 26 1110 und > Be gen Ein. ee. = Re 110 jedoch 4 der per November 45 75, per Dezember 46,00, per 15 99 2000 5 a ne 21205 
| ies nicht m „denn in der Statiſtik ſei eine geſtimmt, da bei Stimmengleichheit aber nach den Nacht zum 3. Februar d. J., als der Augellagte Apri f ® 50. — Breuß. bbs 859% 36 4 8 do. amort. 
Abſonderung ber Grundſtücke von Privaten gegen⸗ 5 ö in der Nia ⸗ peil 46,50, per Mal⸗Auguſt 46/60. n ” 

NE über dem Waſſerverbrauch der Stadt und dem 


r 
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Beftimmungen der Städte Ordnung die Stimme nach einem längeren Gelage in feine in der Wetter: Bedeckt. 4 %% 97.006 . — 


de. . 
des Vorſitzenden den Ausſchlag giebt und Herr Leipzigerſtraße belegene Wohnung zurückkehrte. London, 10. November, Nachmittags 2 Uhr. ehe e . h | Daher e e 16 © 


bei Neubauten nicht angegeben, außerdem er⸗ Dr. Scharlau mit „Ja“ geſtimmt hatte, iſt die Nachdem er ſich ganz vernünftig zur Ruhe be⸗ (Brivat- i Gigfiige or 43% 96509 dee ene ee 
ſcheine die 1185 Steigerung, wie ſolche der Ma- Cin führung ver Waſſermeſſer im geben halte, wurde nach einer Weile Frau ©. —— gr. e bar gan Sede bein an, K We a 0 0 


giſtrat ſtatiſtiſch nachweiſen wolle, auf einem un⸗ 2 ed 
ergründlichen Rechenfehler zu beruhen, ſonſt wäre 
der finanzielle Erfolg der Waſſerleitung nicht ein 


Prinzip beſchloſſen. — Die Berathung durch ein Würgen am Halſe erweckt und ſah (Strattos 95 L — es 

des Regulativs wurde wegen der vorgerückten ihren Ehemann vor ſich ſtehen, welcher mit wilder 19 Lſtr. — Sb. — d. = N 10 Ltr 200 Argentinische Anl. % .. —— 104 605 
Zeit bis zur nähften Sitzung vertagt. Miene ſeinen Revolver verlangte und erklärte, 6 d. — Roheiſen. Mixed numdres warrants Baensch: 0 h du n men 
| fo erheblicher geweſen. Sicherer und ſchneller zu Vom Magiſtrat iſt der dringliche Antrag ein⸗ daß er erſt fie und dann ſich todiſchießen müſſe. 41 Sb. 5 d Auleite % 40 f. nn. 1214 5% L 
einer Verbeſſerung des Waſſers zu kommen, als gegangen, die Stadtoerordneten möchten ihre Zur Die erſchreckte Frau ſprang ſofort aus dem Bett n ö „„ , % 5766 be. . 164% 200 
0 durch Waſſermeſſer, ſei jedenfalls uur dadurch ſtimmung zum Verkaufe der V. und VI. Uns: und in der Hoffnung, daß ſich der Ehemann Btalienifge enteo, 92.066 de. ü 
| 


0. Geldrente 8% 30% 
möglich, daß das für Waſſermeſſer ge- gabe der Stettiner Stadtanleiheſcheine im Be⸗ wieder beruhigen werde, that fie fo, als ob jie| Telegraphiſche Depeſchen. n er 
forderte Geld zur ſofortigen Vermeh⸗ 75 Narb, Stabt⸗Mül 7 en e. Beds e 248008 
' rung der Filter⸗Anlagen verausgabt werde. i 5 Heute früh trafen Drfere. Cen 2 70. west — — rn 
| Die von dem Weferenten im Frühjahr in Aus⸗ Graf Szapary, Finanzminiſter Wekerle, Fejer⸗ de. Yarınım way 220 6 Sets. Geld.. 8 
ſicht geſtellte Choleragefahr ſei ein Schreckſchuß, 


do. Papieren, 4½% 82,50 G 
IN ber Niemand zur Annahme der Vorlage verleiten 


trage von 2 Millionen Mark an die hieſigen demſelben helfen wollte, den Reyolver, deſſenn 2 
Banthäuſer Wm. Schlutow und Scheller u. Deg⸗ Aufenthalt fie genau kaunte, zu ſuchen. A 
ner ertheilen; die Abnahme ſoll in drei Ter⸗ Mann beruhigte ſich aber keineswegs, ging viel ⸗ 


minen ſtattfinden, am 1. Dezember 1892 1 Mil- mehr unter allerhand krauſen Reden von Mord 


3 
vary und Koloman Tisza hier ein und wurden Oefen Einen. 4% 21 30 % 6. e 6g 58 480 60 


lion, am 1. Februar 1893 und am 1. April 1893 und Todtſchlag in das Kinderzimmer und äußerle vom Kaiſer Franz Joſef in Audienz empfangen. Je 80 5h 404 4% 150% urge we. 


| dürſe. Was die Koſlen betreſſe, fo würden die je 500,000 Mark. Mit dem Verkauf der An- zu den vom Lärm anfgewachten und weinenden 74. iges — 1 % ene er 
| geforderten 240,000 Mark kaum ausreichen, es leiheſcheine an Bankhäuſer hofft der Magiſtrat Kindern: „Ihr ſeid zwar meine Kinder, müßt Peſt. 10. November. Die von Koloman ze. letze 125508 mee , u 4 1 


2 * 0 

1 müßten eine große Anzahl von Aufſichtsbeamten die lange gewünſchte Einführung der Stettiner aber alle jterben, dann ſeid ihr verſorgt.“ Er Tisza unabhängigen Mitglieder der liberalen am. StA. Oel. 57 101,066 

| angeſtellt werden und nehme man alles zuſammen, Anleihe an der Berliner Börſe durchzuſetzen, riß dann feinen Jungen jo heftig aus dem Bett, Partei haben ſich unter Führung des ehemaligen Eiſeubahn- Stamm- Aktien. 

fo würde wohl eine Steigerung der Koſten auf und verpflichten ſich die betreffenden Bankiers daß der Knabe zu Erde fiel und ſich den Fuß Staatsſekretärs Tibad zu einer beſonderen Frak⸗ 1 4% % Dur- erte da 9260 U 

4% Million Mart herauskemmen. Die Kontrolle alle Schritte zu thun, welche Hierzu führen können. verſtauchte und als er daun noch ein Küchen- tion vereinigt und planen eine Altirung mit der tegen 2 189153 ehe 2 186168 

über den Waſſerverbrauch ſolle von den Haus. Das Kours⸗Angebot hat ſeitens des Bankiers bis meſſer ergriff und in der Luft damit herumfuch⸗ Partei A it Ti ird Mad la 4% 0 10 Ae %. 

| befigern ausgeführt werden, dies fei für biejelben|zum Montag, den 21. November, zu erfolgen, lelte, da ergriff die geängſtigte Frau die Flucht Partei Apponyis. Der Austritt Tibads wird gan Frege de 60108 88, 
unmöglich. Redner ift ſelbſt der Anſicht, daß die zur ſofortigen endgültigen und bindenden Zu“ und die mitleidigen Portiersleule des Hauſes allgemein als ein Schachzug Szaparys gegen Ko⸗ cee ln Dir en Ih 
Einführung der Waſſermeſſer ſich ſpäter nicht ſchlegertheilung wird der Finanzkommiſſton, nahmen fie bei ſich auf, ließen aber ſofort einen loman Tisza betrachtet. Oe. Südbahn 2 a 1. B. S üb. 4% 91,855 

| werde umgehen laſſen, zur Zeit ſei dieſelbe jedoch unter Zuziehung der Herren Oberbürgermeiſter Schutzmann herbeiholen. Als dieſer erſchien, Paris, 10. N ; Saalbapı 4% 10 % Süden. Lend.) 4% 41006 

l ehung N 9 Paris, 10. November. Die Einnahme von Stargasd-geſen 4½ 188,208 |gparigaurker. 88 mim 

ii noch nicht geboten, er beantrage deshalb, „die Haken und Kämmerer Matting, Vollmacht er⸗ verlangte der Angeklagte fofort Aus kunft über ren ana in Dahomeh macht im ganzen Lande den Aaſerd.⸗ielts. 4% 101 755 de. Wien 4% 199705 

14 Filtration der ſtädtiſchen Waſſer⸗ theilt. Verbleib ſeiner Frau, welche er aufhängen müſſe, ößten El ganz Baltiige if 3% 65 90 b 

5 werke ſchleunig zu vermehren und Die Verſammlung beſchließt demgemäß. dann aber ſtürmke er barflüzig und nur in Hemd größten Eindruck und das Anſehen des General Eiſeubayn Stamm- Prioritäten. 


damit den Anforderungen der vor⸗ Ohne Debatte wird den Magiſtrats⸗Be⸗ und Beinkleid auf die Straße und nach dem Dodds hat außerordentlich gewonnen. Die Frans Alndews- Gelberg . . 14360 
geſetzten Behörde nachzukommen, ſchluſſen zugeſtimmt, daß für die im Geſchäfts⸗ nächſten Polizeibureau, wo er wiederum ſeine zoſen haben, wie jetzt gemeldet wird, in dem Narbe lente . % 16876 5 
| die Einführung von®Wafjermeffern]detriebe der Rechtsanwälte, Notare, Gerichtsvoll⸗ Frau verlangte. Man ſperrte den aufgeregten Kampfe 25 Verwundete gehabt. In Toulon iſt de bene . . . » > = > © 


aber nur für Gewerbe⸗ und In- zieher, Krankenkaſſen, Berufsgenoſſenſchaften be⸗ Mann in eine Zelle und er wurde dann in das . Eileubahn-Prioritäts- Ooligattencu- 

duſtrie Elablifſemente o5ligato-|\häftigten verſicherungepflichtigen Personen, ſowie Ui terſuchungsgefänguiß geführt, von wo er nach in Transport Verwundete eingetroffen. Wie oe nde „ e, Fee be 1125@ 
riſch zu machen“. für die Handlungsgehülfen und Lehrlinge eine acht Tagen wieder zu feiner Frau zurücklebrte berichtet wird, befinden ſich die Dahomeher n and 4 . actes ede „ 4% = 

Herr Oberbürgermeiſter Haken ſucht die neue gemeinſame Ortskranken⸗ Die nächtliche Scene gab Anlaß zu einer Anklage überall auf der Flucht. Eine hieſige Zeitung ie Wen 180 re der. 82 0 90 b0 U 

2 — — — — — kaſſe errichtet wird, und die verſicherungs⸗ wegen Bedrohung, das Schöffengericht ſah aber bringt das Märchen, daß ein bei Dozba bleſſirter do. Leib. % 2 RoylannWbovcud® , 20 256 

n längerer Rede für die Vorlage eiu, welche 

1 


pflichtigen Perſonen im Schiff abrtsbetriebe der verſuchten Todtſchlag als vorliegend an und ver⸗ Offizier erzählt habe, daß er nach dem Kampfe Oealel. % 2 gurel- abartow 4% . 


er als dringend nöthig findet, wenn man der Ge- Ortskrankenkaſſe VIII (Sinnenſchifffahrt, Bag⸗ wies die Sache an das Schwurgericht. Geſtern -° 5 i . Chart. Aso 8 
rechtigkeit —.— — 9 denn es ſel nicht gereibetrieb a W — Mike 0 verblieb der Angeklagte dabei, der ſeildem wieder fein im Jahre 1870 gebrauchtes Chaſſepot⸗Ge⸗ „ Starg- Bel. 2% 10125 @ 85 5 u —— 
mehr als billig, wenn ſich die Stadt von den Ab⸗ Ju der 1. Gemeindeſchule in der Paſſauer⸗ in aller Harmonie mit feiner Frau zuſammen- wehr wieder gefunden habe, das ihm damals die — — 1 8 80 6 Haren 6 . a 
Een de mn PL m Ben e e SUCH ae een er been DER er it 
aſſer liefere; dies ein rein geſchäftlicher[ Beleuchtung gemacht und zwar ſoll in den erhält, Eh uſtant wiſchen der Regierung und der Panama⸗ aronpeiny-uindells eech 4% 80 
Standpunkt, derſelze laſſe ſich jedoch nur durch- Klaſſen dieſer Schule, welche befonders unter völliger Bewußtloſigkeit begangen haben müſſe, . ſoll ein 88 = ante he abends: 5 er eng e 90008 


ungünſtigen Lichtverhältniſſen zu leiden haben, da er von den Vorgängen abſolut Nichts wiſſe 4% 100,168 M Tse, 100 400% 


x tammergu 
die Umänderung der Gasbeleuchtung nach dem und f. Z. ſehr verwundert geweſen fei, als er fein, nach welchem Frankreich vom Staate Ko- oe!. Un , 1666 50 ut ttür belege 8880 8 


f 

führen durch Einführung der Waſſermeſſer. 
1 Herr Baurath Krauſe vertheidigt 
ii gleich alls die Vorlage, in Betreff der 
| 4 
! 


neuen Syſtem vorgenommen werden, die Ein⸗ ſich beim Erwachen in der Zelle des Polizei⸗ lumbien die Fortſetzung des Vertrages verlangen Pr RR, Gguja-suame „ __ 
0 ermehrung der Filteranlagen demerkt der- richtungskoſten find auf 180 Mark veranfcjlagt, bureaus befunden habe. Dieſe etwas unzeteuer⸗ wird. ee 00 Taf. Strel⸗ 15 
ſelbe, daß ſich ſolche in jo großer Schnellia⸗ die Koften der Inſtandbaltung der 12 Lampen lich klingende Behauptung wurde durch die Be, gr. % 112088 1150 ende a 
C0000 10 0, "be nam mn, am ahude, mm Smnce| Arbte Maceiäten. |SEEEEME BER BE, une 
j er im Bau, die U miſſion beantragt e mit dem Zuſatz ſeſtz „ ugelle u mm» döf. Ba vol. « sv : 
bereits erklärt, daß fie die 3 5 9 — daß der Magitrat am Schlu bes ineipe an jenem Abend nicht nur 20 Seidel Paris, 10. November. Deputirtenkammer. % % 6 %% Imarigaidien 4, 6120 b 


mb.) 9⁰ 3 
5 2 f ug 9, Emifflon 
elben nicht bie zum Sehrnar 1893 ausführen] Winterbalbjahrs der Verſammlung Bericht er Bier, ſondern auch beim Knobeln auf jein Der Mintiſterpräſitent Loubet beantragte den Bericht 6 —  Impianitatangar. 6% fe @ 
nen, wie fie fich ee . ſtattet, wie lch das neue Licht bemäbrt bal Zyeil 30 Cier⸗Cognacs vertilgt batte !! über den Geſetzentwurf, welcher die Strafen für de. 5 antenne hell-s . 110,258 
haben, ſondern daß fie einen Aufſchub bie April Malktewitz bedauert, daß die er Daß dies felbft für den ausgepichteſten Münche Preßvergehen, die ſich auf Aufreizung zum Mord 2 eren , 5% I Oe Mae , 60e 0 
haben müſſen. wähnten drei Klaſſen der Schule in der Pifjauer- ner Magen zu viel ſei, erkannte mit dem Ber⸗ und zur Plünderung beziehen, erhöht und ver- . 22 
derr Dr. goliſch ist fein entschiedener abe fo ungünftig liegen, daß der Umterricht |!beibiger auch der Staatsanwalt an, indem er fun he Berni teaser . 
Gegner der Waſſermeſſer, er hält dieselben aber faſt for dauernd bei Licht ertheilt werten müſſe. beantragte, den Angellagten freizuſprechen, da er ſchärft, auf nächſten Mittwoch feſtnuſezen. Bernie e, Je die — 
für Privatgrundſtücke nicht für vortheilbaft, Auch die vorgeſchlagene Aenderung der Beleuch- die That im Zuſtaude ſiunloſer Trunkeubeit be: (Rechte) erwiderte, die beſtevenden Geſetze ſeien 0 Hypotheken -Certiſieate. 
anders ſei es bei ſolchen Grundſtücken, in denen tung ſei nur als Nothbehelf zu betrachten. Dep gangen babe. Die Geſchworenen waren derſelben vollſtändig ausreichend, fie hätten nur in Carmauxf ja. Grund-. Br. B. Ar. Se * 
gewerbliche oder lechniſche Betriebe befinden. ner hält es für vortbeilhafter und dem ſanitären Meinung und es erfolgte deshalb die Freiſprechung angewendet werden follen. (Lärm auf der Linken, RL, eh c e 10. U 
Bi — a ad Waſſermeſſer im 8 ul e ak wenn Pe Ib: den des Angeklagten. Beifallsäußerungen auf der Rechten). Loubet . cg. de vs 60 % 0h Mi. __ 
mfange dieſer Betriebe obligatoriſch beſchloſſen, Uäterricht untauglichen Klaſſen in Privaträume ů rr; ẽ . f b . 6 50 G de d. Ci 10 Me = — 
ſo ur ſich bald zeigen, daß — N ausgemiethet würden. Was den Verſuch mit dem an die Freiheit der Arbeit würe 5 in Di e dame E 1005 . 
die geſuchte Waſſervergeudung ſtattfindet. Gasglühlicht betrifft, fo hat Redner gegen einen Vermiſchte Nachrichten. Carmaux geſichert geweſen, aber kein Arbeiter 512 8 f. du. da. dem Ot 3% 48.80 5 
Herr Andrae tritt für ſchnelle Eiufüh⸗ ſolchen nichts, er bedauert nur, daß der Verſuch — Viel beſprochen wird in Weimar die Art habe arbeiten wollen, zugleich forderte Loubet] 48. 8. 1. 7 19213 25 m. SM 1 
ber a S = Ken ’ nicht ſchon bei der Beleuchtung des Stadtverord⸗ und Weiſe, wie ſich ein großberzoglicher Hofliefe- die Kammer auf, der Regierung Waffen zu geben] de. DB: Couv. 406 104 50 50 de. base 22.5 118,06 @ 
err Stadtrath Rabbow bittet, die Pri- 5 8 
vatgrundſtücke auf alle Fälle von der obligato⸗ 


U 
riſchen Einfübrung der Waſſermeſſer nicht auezu⸗ 


neten⸗Sitzungsſaals gemacht ſei, die Stadt hätte rant die Jubiläumsfeſttage zu Nutzen gemacht gegen die Verbreitun iti 8 Han- b. Hyp. WIdd, . % 102 80 50 
g der anarchiſtiſchen Theorien. 1007. 4% (up. 100) : 4% 
dann viel Geld erfpart. hat. Es waren bei ihm aus dem Gefolge der; 7 r- ben de, ee alle ces. z. ne. 0 % 468 
Die Vorlage des Magiſirats mit dem Zu- Königinnen ber Niederlande drei Offiziere als ne, (biechte) imackte ber e e e CR 2 ae 15 ai 
mm. 8. . 


ſchließen, da der Magiftrat gerade im|fagantrag der Finanz⸗Kommiſſion wird ange Gäſte der Frau Grokherzogin einquartiert wor⸗ wurf, daß fie geſtern den Sozialiſten Culiue in 4 do. 
den Beſitzern reſp. Bewohnern nommen. — Die Herren eee je — Räume und Freiheit geſetzt habe. (Lärm auf der äußerſten . 7 „% 191000 e dee 10860 0 
dieſer Grundſtücke die Waſſerver⸗ Bei dem Beſchluß der Einrichtung der elek⸗ hatten, da fie natürlich an den Diners im Schloſſe Linken). Der Juſtizminiſter Ricard erwiderte, Culine 4g. 100), 4% 121060 , -den 


* gender vermuthet. Redner vertheidigt die 


triſchen Beleuchtung im Stadtverorbnetens theilnahmen, außer dem Frühſtück keinerlei Ver⸗ we. B. Ex. untundd. 
e a dei b 5 Frühſt habe eine zahlreiche Familie und um Entlaſſung aus . 100 . e Ms @ 


2 A 1 4% 101 50 
Sitzungsſaal war der Magiſtrat auch erſucht pflegung im Haufe. Trotzdem reichte der Quar⸗ der Haft nachgeſucht, übrigens ſei auch ſeine Ent: . &% . % 1000 0 x. 100 


do. do, (3100) 4 100 75 


de. . 60104 50 6 
do. do. 


h Waſſervergendung. worden, für beſſere Heizung und Lüftung Sorge tiergeber für den fünftägigen Aufenthalt der de N Kei. 100) 4 

5 Herr Gollnow hat verſuchsweiſe in zu tragen. Nachdem die Beleuchtung eingerichtet Offiziere eine Rechnung 115 die das Sümmchen laſſung aus der Haft nur bedingungsweiſe ers Vank⸗Papiere 

F feinem Grundftücd einen Waſſermeſſer eingefchaftet |ift, hält es der Magiſtrat für geboten, erſt unter von 4600 Mark betrug. Die Hoflauptkaffe weis | folgt. Caſſagnac erklärte, die Regierung fei unfähig Div. v. 2 50 mus — 117,36 
Is und am 1. November in Betrieb geiegt, in 7 den gegenwärtigen Verhältniſſen die Wirkung des gerte ſich, die Forderung zu begleichen, und auf die öffentliche Meinung zu berubigen, denn ſie Be an, 136,00 0 | Diec.-dommand, 13 — oz 
Karen wurden 19 Kubikmeter verbraucht, dies Lichts auf die Bentilatton abzuwarten. Damit Wuuſch der Fran Großherzogin wurde eine ger pätte ſich unter dem Drucke der Abgeordneten von de Psi gef. Mia ice eee . 1442 
16 macht für Kopf und Tag 56 Kubikmeter. erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden. naue Spezifizirung des Kontos verlangt. Auf ä ten Linken nö 0 vo. War- at 7 80706 Homu.pyy; can e mus 
Redner iſt der Anſicht, daß 90 Prozent ber Zum Bürgermitglied der Waſſerleitungs⸗ dieſe Weiſe in die Euze getrieben, gab der Hof⸗ der ußerſten Linken nöthigen laſſen, die Verur⸗ Pana wan d e |hheiaenant . 1% 14980 
IR übrigen Grundſtücke denſelben normalen Verbrauch | Depntation wird Herr Chemiker Dr. Möcke ge- Lieferant nun vor, es ſeien ihm für 1000 Mark tbeilten von Carmaux zu begnadigen. Loubet er⸗ Dei want 10 48406 


| baben und vielleicht nur 10 Prozent fich der wählt. Möbel ruinirt worden. Er dürfte aber auch das klärte, daß er fein Verlangen, die Berathung der Bergwerk: uud Hlttenge ſellſchaften. i 
N Waſſervergeudung ſchuldig machen. Um dieſe Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung mit wenig Glück haben, denn die bolländiſchen Vorlage auf Mittwoch feitzujegen, aufrechterbalte, Perneliub Wert. 12 153,78 5% J Hörder Berga. — = 
10 Prozent zu ermitteln, brauche man aber nicht waren obne erhebliches Intereſſe und wurden den Offiziere haben ſich während ihres kurzen Aufent⸗ und ſtellte die Vertrauensfrage. (Lebhafte Be⸗ Vedum. Sgr. 4. 6 38208 | E Het | 
auch die übrigen 90 Prozent zur Einrichtung von Vorlagen gemäß erledigt. haltes hier als ſehr gebildete Leute gezeigt, denen Der A be de mit 208 wen BEN Buds 8628 3 23.545 
Waſſermeſſern zu zwinzen, ſondern es bedarf nur Die Sitzung erreichte erſt gegen 9 Uhr ihr man einen derartigen Vandalismus, wie ihn fei« wegung). Der Aurag Leubets wurde mit 298 Sen dez. . 0 @ de A 
der Einführung einer erhöhten Kontrolle durch Ende. ner Zeit das Gefolge des Schah von Perſien zum gegen 182 Stimmen angenommen. Sealed „„ uwoo Mück We — 3858 
Beamte. — „Mikado“ geht definitiv am Sonntag Schrecken der Berliner Hauswirthe verübt hat, Paris, 10. November. In Folge erneuter et © % 68706 |Dberialeil®, d. 2 4275 
Herr Oberbürgermeiſter Haken und Herr Abend zum erſten Mal im Bellevue Theater einſach nicht zutrauen kaun. Es dürfte gerade Drohbriefe ſeitens der Anarchiſten beſchloß der |wetentisgeue I 1360? de. dc StB. 5% 11,0 8 
in Scene, Yum-Yum ſingt Fräulein Pichler, die über dieſen Punkt eine peinliche Uuterſuchung ein⸗ hei-G Hartort DeraM 10 110 5 %% 
Schweſtern Fräulein Gerſa und Fräulein Scheffer, geleitet und der profitliche Hauswirth am Ende Polizei⸗Chef auch die polizeiliche Ueberwachung dern 


Stadtroth Rabbow halten eine eingebende, 
durchſchlagende Kontrolle für unmöglich. 

Herr Malkewitz tritt energiſch der Ma⸗ 
giſtratsvorlage entgegen und ſucht die für dieſelbe 
geltend gemachten Gründe zu widerlegen, vor 
Allem bergen er, daß bie Vorlage dem von 
Herrn Oberbürgermeiſter fo  bervorgehobenen 
Prinzip der Gerechtigkeit entſpreche, dieſelbe 
werde vielme r in weiten Kreiſen als Fivanz⸗ 
ſpekulation betrachtet und nicht ganz mit Unrecht. 
Mag es gerecht ſein, daß ſich die Stadt das ent⸗ 
nommene Waſſer genau nach Maaß bezahlen 


In: M g x tere. 

Nauli⸗Poo Herr Bouberger, Milado Herr Grä⸗ veranlaßt werden, an feiner Forderung einige Ab- der größeren Bankinſtitute. Von der Regierung u 8 Dann 440 
bert, Roko > Lux, den Miniſter für Alles | ftriche vorzunehmen. wurde ber Antrag auf erneute Verſtärtung der Aren d. 4 48000 2 en Ten 1287 ® 
E 8 W D | Polizeimannfhaften geſtellt. Der als verdächtig aueh 5 A e 1175 0 
u n I 1 — EEE 50. 5 Gab, Gel. 4 2 bac 
mäßigen Glückſpiels hatten ſich geitern der Mu⸗ Wörfen - Berichte. verbafte.e Deutſche Viktor ei angeblich aus Kaact 75 1 Mad Badı@el. N 2046 
een e en eee Poſen, 10. November. Spirit us loko obne beirzin, gab e e eee Dare dude! — 601080] | @eiiomnerte — 140 16 
Retzlaff, beide aus Kammin, vor der 8 Straf⸗ Faß (ver) 49 80 50 lolo obne Faß (70er) Bei ihm wurden Waffen, ſowie anarchiſtiſche einxichspal⸗ 6 120,00 0 f 5 
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opoldedall — 755048 | 
Ver Erzen bilden ſitndde e dul Anklage behaup- 30.20. Beba uptei. — Wetter: Trübe Korreſpondenzen gefunden. £ ret. 4 7708 en egen 


Der Erftangeflagte iſt, wie die Anklage behaup⸗ 2 . Antd „Eh de. EN Cawesier 
tete mb Verhandlung auch theilweiſe a Magdeburg, 10. November. Zuckerbe Rom, 10. November ßlich des Aus 3 Saring, 15 1175515 ne 
Union . 8 maden le 
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> | 5 47 4 0 2 Pr 14 70. s der Wa len erhielten Giolitti und Brin 

laſſe, die Ungerechtigkeit trete aber daun dadurch tigte, bäufig der Veranſtalter von verbotenen buch t. Koruguder erkl, von 9 Prozent O. gang a - an 4738 
— daß der Pausbefiger mehr 3 muß, als 1 . Tante“, „Kleine e e ee een Far von zwei hochgeſtellten Perſönlichkeiten aus Berlin Brauer. dees ZT N 588 
er erhalten hat, wenn der Verbrauch nicht einen Elf“ und anderen) geweſen, bei welchen die Ein⸗ Ruhig. — rod Raffinave 1. 28,00 Brod ⸗ Glückwunſchtelegramme. Wie es heißt, wird in . 3 — Stehen 0. Tagen 
beſtimmten Vierteljahrs⸗Minimalſatz erreiche. ſätze eine Höhe von 6 Mark erreichten. Der N affihade 1 Gemahlene Naffinabe mit der Throurede die auswärtige Politik vielſach Er 4 A 0 1008 Lan abe — 76000 
Redner empfiehlt die ſchleunige Erweiterung der zweite Angeklagte hat ſich vadurch ſtrafbar ge⸗ Saß 28,25. CGemahlene Melis I. mit Faß wähnung finden. Ei ene . — f 1 
Filteranlagen. macht, daß er in ſeinem Lokal derartige Spiele 26,75. Ruhig. — Rohzucker I. Produkt Konſtautinopel, 10. November. Nach 2 Kreen BY 3 


; duldete. Der Gerichtshof gewann die Ueberzeu⸗ 5 
Nachdem noch Herr. Okerbürgermeiſter gung, daß die Angeklagten ſich der Ungeſetzlichkeit Trauſito f. a B. Hamburg per November Telegramm aus Jaffa kenterte im Hafen von 


8 8 2 98 · Ge ſellſchafteu. 
aken das Wort ergriffen, ſtellt Herr Kelm den | 1% 14,05 bez., 14,077), B., per Dezember 14,17 bez. Berſicherun je . 
Bug. ante Wallermeiferfrage 156 a 140 857 5 Sana, uns ba Ein pet 8 — eg den Oufafen Lee Mo dag ? Leet 2 25 
. 5 { „Februar 14,42 5 * tetig. olg . x e N 940. 4 1760,00@ | do. v. 
—— = ER Retz Köln, 10. November, Nachm. 1 uhr. Ge⸗ konnten nur dreizehn gereitet werden, während 2 Perg 153. 4400 5% | Yreuß: eben 845 as 


auf ein Jahr zu vertagen und den 
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a rr 
a von der Einführung der zu . Ri der Charakter als Sauitäts⸗Rath Nodember 16,10, per März 16,55. N'oggen Tod fanden. . — ö 
affermeffer —die Waſſerverſor⸗ſberliehen worden. hieſiger foto 15,75, neuer —,—, fremder loo W .... J Wechſel 

ene 10 ia uf N RETTET 10,75, per November 1505 ber 1— 15,60. Wetterausſichten N 8 Cours bom 
des Re „Geſundheitsam ent» > Hafer hieſiger loko 15,50, fremder —,— 1 5 2 meien, 4, mager. Nov or 
ſprechend bewirkt werden kanne. Gerichts⸗Jeitung. . . a“ | 10. Henke 

Bei der Abftimmung wird der Antrag Berlin. Was aus einer ſogenannten „be- Bedeckt. Wetter mit ſchwachen. ſüdöſtlichen Winden ohne unberdam a 4% % 12980 5 
des Herrn Kelm mit 24 gegen 27 Stime|trunfenen Geſchichte“ ſich enwickeln kann, zeigte Hamburg, 10. November, Nachm. 3 Uhr. weſentliche Niederschläge. . En uno 
men abgelehnt. recht deutlich eine Auflage wegen verſuchten Todt⸗ Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average _ —_—— den Nenn . a 

Es erfolgt ſodann bie Abftimmung darüber, ſchlages, welche geſtern gegen den Buchdrucker Sautos per Dezember 77,00, per März 74,50, Waſſerſtaud. n DE oe e 
ob ſich die Stadtverordneten der Magiſtratsvor⸗ Ludwig S. vor dem Schwurgericht hieſigen per Mai 73,50, per September 72,25. — 1 0.85 die Na eee ie 28 
lage eutſprechend im Prinzip mit der Ein Landgerichts I. verhandelt wurde. Der Ange⸗ Behauptet. Elbe bei Dretben, 9. 8 — an a as ee 154,30 5 
führung von Waſſermeſſern bereit erllären, vor- klagte war längere Zeit in einer yiejigen großen N 10. November, Nachm. 3 Uhr. Meter. — Elbe bei Magdeburg, 9. Novem 8 F 428 — 
bebaltlich der Genehmigung des Regulativs und Buchdruckerei als Verwalter beſchäftigt. Seit 6 t. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ + 1,15 Meter. — Unſtrut bei — — Ba Ei 22 m 
vorbehaltlich der Abflimmung über die ganze ſieben Jahren iſt er verbeiratyet, Vater von Robzucker 1. Produkt Bajie 88 pEt Rende⸗ 9. November, -F 0,80 Meter. — Oder be Pareesburg 3 Wees 1 2 2 4 tt 
Vorlage. Die Abſtimmung erfolate auf Antrag drei Kindeen und lebte bisher mit feiner Familie ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg Breslau, 9. November, Dberpegel + 5,08 — . 200 1 5 
namentlich und ſtimmten mit Ja die Herren im Allgemeinen ganz einträchtig. Da kam das per November 14,00, per Dezember 14,10, per Unterpegel . 0,11 Meter. — Warthe malen Gold- und Papiergeld, 1 
Dr. Amelung, Aron, Andrae, Blau, Unglück über ihn: ſeine Stellung wurde ihm ge⸗ März 14,47%, per Mai 14,65 /. — Abge- bei Poſen, 9. November, . 0,62 Meter. — 3 a 
Cohn, Dilger, Dr. Freund, Gerber, kündigt und wenn er auch bald eine andere ſchwächt. Weichſel bei Thorn, 8. November, — Senses 0 488 f Fee a 2100 8@ 
Greffrath, Haker, Ddofrichter, Hol⸗Siellung in Ausſicht hatte, fo ging ibm dieſer Peſt, 10, November, Vormittags 11 Uhr) Mieter. — Netze bei Uſch, 5. November, + 0,90 Beier der erna 16.108 7 Bert u 


erg, Kettner, Ludendorff, a- Wechſel doch etwas nahe und er begann, in Produktenmarkt. Weizen lote matt, Meter. 
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Jauer Ker. 


Erzählung von Georg Höcker. 
Machdruck verboten.) 
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Mutter und Sohn traten zuſammen vor, letzterer 
bot ſeinem Vater nochmals mit gewinnender Freund⸗ 
lichkeit, durch einen mahnenden Blick der Mutter 
auf die üble Stimmung, welche er autraf, vor⸗ 
bereitet, guten Abend. 

Linduer ließ die Zeitung ein wenig ſinken und 
ſchaute ſeinen Sohn unter den eiegrauen, dicht 
behaarten Brauen hervor übellaunig an. „Nun, 
wo ſteckſt bis in die Nacht hinein,” polterte der 
Förſter alsdann. „Biſt ein rechter Tollpatſch — 
Dich muß man nur ſchicken, wenn man recht 
beſorgt ſein will.“ 

Mit ſanfter Gewalt drängte Frau Marthe 
ihren Sohn an den Tiſch. „Komm', fe’ Dich 
und iß,“ mahnte fie. „Ei, du lieber Gott, jetzt 
ſehe ich's erſt, wie warm Du Dich gelaufen haſt. 
Du armer Bub,“ unterbrach fie ſich gleich 
5 — 1 ‚om N ai der Hand 

eſorg r die Stirn, „die bellen Tropfen ſtehen 
Dir ja auf der Stirn“ 1 

Aber da begehrte Lindner auch ſchon auf. 
„Donnerwetter, ob Du Dich ſchickſt, Alte 
gebt ſie mit dem Buben um, als ob ihm im 
Wald einer nachgeſprungen wär .. raſch 
gegeſſen, Du Patron,“ wendele er ſich dann barſch 
au feinen Sohn. „Nachher marſchirſt Du ſofort 
in den Wald .. an der Wurzelwieſe wechſelt 


Die Eitelfeit der Menſchen iſt ein Gebiet, über 
das man Bände ſchreiben könnte, um die Schwächen 
vieler Menſchen zu kennzeichnen. 


zu ergöhen. So iſt denn naturgemäß auf dem Gebiet 
der Schönheitsmittel die Zahl derſelben eine ſehr große 
und der Nachfrage entſprechend. Die chemiſchen Unter⸗ 
ſuchungen, welche gemacht wurden, haben ergeben, daß 
die Mehrzahl der ſogenannten Schönheitsmittel au: 
giftigen Salzen oder aus abſolut werthloſen Stoffen 
beſteht und daß der Preis zum Mittel in gar keinem 
Verhältniß. Aus all dieſen Gründen muß es mit 
Freude begrüßt werden, daß es der deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft gelungen iſt, ein Mittel zu finden, welches weder 
iftig noch werthlos, ſondern wirklich vorzügliche Eigen⸗ 
ſchaften beſitzt. Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗ 
Creme, deſſen Darſtellung durch Patent Nr. 63592 
jeſchützt ift, hat nach dem Urtheil von Männern den 
Wiſſenſchaft (man leſe die Gutachten)! eine Wirkung 
die Haut wie kein anderes exiſtirendes Mittel. 
Bei trockener (ſpröder) riſſiger, unreiner Haut, Sommer⸗ 
ecken, Puſteln, Finnen, Miteſſer, Flechten ꝛc. wird 
der Gebrauch von Flügge's Myrrhen Créme in hohem 
Maße befriedigen, da er ein durchaus wiſſenſchaftltch 
hergeſtelltes Mittel iſt. Derſelbe iſt & Doſe Mk. 1.— 

in allen Apotheken erhältlich. 
EEE TE TEE TTT 

Stettin, den 9. November 1892. 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. 85 1850 und der 8$ 143 
und 144 des Geſetzes pom 30. Juli 1883 wird hierdurch 
unter Zuſtimmung des hieſigen Gemeindevorſtandes 
Folgendes verordnet: 

Die dieſſeitige Polizei⸗ Verordnung vom 21. Sep⸗ 
tember d. Is., betreffend das Verbot des Haltens 
der Tanzmuſik in Gaſthäuſern, Schänken und Ta⸗ 
bagien und anderen öffentlichen Orten während der 
Zeit der Cholera ⸗Gefahr wird hierdurch aufgehoben. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 


Thon. 
Stettin, den 8. November 1892. 


Bekanntmachung. 
Auf den ſtädtiſchen Waſſerwerken in Pommerensdorf 
werden zur Errichtung von Filteranlagen 
40 Mille Klinker und 


500 Mille Hartbrandſteine beſter 


Qualität 

ebraucht und ſoll die Lieferung derſelben eventl. in 
J. Loosen in öffentlicher Verdingung vergeben werden. 
Angebote find bis zum 22. November Vormittags 
10 Uhr im Bureau der Tiefbau⸗Deputation, Rathhaus 
Zimmer Nr. 41, abzugeben. Daſelbſt könneu auch die 
näheren Bedingungen eingeſehen oder gegen Zahlung 
von 50 Pfg. eutnommen werden. Den Angeboten ſind 
je 2 Stück Probeſteine beizufügen. 


Der Mıcıftrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Stettin, den 8 November 1892. 


Das Verlegen von Gas⸗ und Waſſerleitungsröhren 
in der Friedrich-Karlſtraße ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Bürean der Tiefbau⸗ 
Deputation, Zimmer Nr. 41, zur Einſicht und Unter⸗ 
ſchrift aus, können auch von dort gegen Zahlung von 
50 Pfg. bezogen werden. 

Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis Dienſtag, den 22. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 10¼ Uhr ebendaſelbſt einzureichen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
= Stettin, den 10. November 1892, 


Bekanntmachung. 


Behufs Einſchaltung von Hydranten findet am 
Freitag, den 11. d. Mts., Mittags von 1 Uhr ab, auf 
ctwa 6 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung in 
der Moltkeſtraße von der Auguſtaſtraße bis zur Pölitzer⸗ 
ſtraße, in der Schiller⸗, Petrihof⸗, Scharnhorſt⸗ und 
Gneiſenauſtraße ſtatt. 


Die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 21. d. Mts., 
Vormittags 11½ Uhr, 
findet Paradeplatz Nr. 10, Erdgeſchoß rechts, die öffent⸗ 

liche Verſteigerung 5 
1. der Parzellen 5 und 6 im Bauviertel IX an der 
König⸗Albertſtraße, je 1496 qm groß; 
2. der Parzelle 6 im Bauviertel XVIII an der Ecke 
der Preußiſchen⸗ und Kantſtraße, 1114 qm groß; 
ſtatt. Die Verkaufsbedingungen und Lagepläne liegen 
in unſerem Geſchäftszimmer aus. 
Stettin, den 4. November 1892. 


Die Reichs kommiſſion für die 
Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Jedes Opfer wird 
ſelbſt von intelligenten Menſchen, beſonders Damen ge⸗ 
bracht, wenn es ſich z. B. darum handelt, die Schönheit 


4 


ein Bock um die Mitternacht .. es iſt Schande ffie Dich 
genug, daß mir's der Forſtläufer hat ſagen müſſen hineinſtellen . 


und nit Du . . . dort ſpitze fein die Ohren, 
denn es ſoll heute Nacht im Walde zuverläſſig 
nicht geheuer ſein.“ 

Frau Marthe ſchlug erſchreckt die i 
zuſammen; fie war eben wieder aus der Küche 
mit einem Teller voll warmgehaltenen Eſſens 
in die Stude eingetreten und hatte die letzen 
Worte ihres Mannes noch mit angehört. Raſch 
hatte ſie den Teller vor ihrem Sohne, der inzwi⸗ 
ſchen ſeinen gewohnten Platz am Tiſche einge⸗ 
nommen, hingeſetzt; jetzt wendele ſie ſich iu heller 
Entrüſtung an ihren Mann. „Ei, du mein lieber 
Gott,“ eiferte ſie. „Nicht richtig iſt's heute 
Nacht im Wald — und da willſt Du den armen 
Buben hinausjagen — das iſt eine Sünde und 
Schande, Alter ...“ N 

Lindner lachte grimmig auf. „Meinſt wohl, 
es könnte ihn einer beißen, wenn er über einen 
Kreuzweg kommt ... mache mich nicht wild, 
ſage ich Dir. Der Bub' hat einen Schnauzbart 
im Geſicht, und Du ſtellſt Dich an, als ob man 
ihm noch die Hoſen wärmen müßte.“ Dann wen⸗ 
dete er ſich barſch an feinen Sohn, der unſchlüf⸗ 
ſig auf das dampfende Eſſen niederſchaute. „Und 
Du ſitzeſt da wie ein Stock,“ brauſte der Jäh⸗ 
zornige auf, „ſchwatzeſt nichts, redeſt nichts, ſagſt 
nichts, thuſt nichts — ein heiliges Donnerwetter, 
gelt, daß gefällt Dir, wenn Deine alte Mutter 
fo fürſorgiich um Dich herumſpringt, Du altes 
Päppelkind .. thät' nur noch fehlen, daß fie 
Dir einen Schlotzer Herbeibringt und Dir die 
Milchflaſch' warm ſtellt. ... meinethalben ſoll 


Bei der ſtattgebabten Auslooſung der für 1892 zu 
tilgenben Kreis⸗Chauſſeebau⸗Obligationen des Kreiſes 
Greifswald find folgende Nummern gezogen worden: 

„ und 2. Emiſſion. 
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„315, 848 über je 600 Mark. 
Littera B. 27 


über 300 Mark. 
. Emifflon. 
Littera A. 77, 79 über je 600 Mark. 
Littera B. 49 über 300 Mark. 
g 4. Emiſſton. 
Littera B. 9, 72, 114, 203, 232, 266 über ie 
- 600 Mark. 
Littera C. 200 über 300 Mark. 
Littera D. 80 über 150 Mark. . 
n 5. Emiſſion. 
Littera A. 1, 63, 90, 178 über je 1000 Mark. 
Litteses B; 19 über le 500 Mark. 
Litters C. 38, 107, 116 über je 200 Mark, 


kündigt werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 
1893 ab gegen Rückgabe der Obligationen und der 
Zinskoupons der ſpäteren Fälligkeite⸗Termine, ſowie 
der Talons bei der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe Hierjeldft in 
Empfang zu nehmen. 

Von den in früheren Jahren ausgelooſten Obliga⸗ 
tionen ſind noch nicht eingegangen: 


miſſton. 
Littera B. Nr. 23 über 3U0 Mark. 
5. Emiſſton. 

Littera A. Nr. 26 und 28 über je 1000 Mark und 

Littera B. Nr. 45 über 500 Mark. 

Die Inbaber derſelben werden zur Vermeidung wei⸗ 
terer Zinsverluſte zur ſchlennigen Einlöſung wieder⸗ 
holt aufgefordert. 

Greifswald, den 25. Juni 1892. 


Der Landrath. 


ER Graf Behr. 
Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Bromberg. 
Oeffentliche Vergebung der Lieferung von Betriebs⸗ 
materialien für das Rechnungsjahr 1893/94 und zwar: 


167,000 kg raffinirtes und 840,000 kg rohes Rüböl, 


860,000 kg Petroleum, 620,000 kg Mineralöl zum 
Schmieren der Lokomotiven und Wagen, 7760 kg 
Wagen⸗ und Zimmerlichte, 21,000 7 Rindertalg, 
50,000 kg Kienöl bezw. Putzöl, 830,000 kg Paraffinöl, 
33,300 kg Seifen, 14,000 kg Kupfervitriol, 285,000 
kg bunte und weiße Putzbaumwolle, ſowie der Bedarf 
an Bitterſalz, Klebeſtoff, Soda, Putzpulver, weißer 
Kreide und Schmirgelpapier. Termin zur Einreichung 
der Angebote am 6. Dezember d. J., Vormittags 11 
Uhr, im unterzeichneten Büreau. Angebote müſſen bis 
zu dieſem Termin mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
Lieferung von Betriebsmateriallen zum Termin am 6. 
Dezember d. J. und der Adreſſe: „Materialien⸗Büreau 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Direltion zu Bromberg“, 


ände D 


Bekanntmachung. Orts- Krankenkasse 17. 


in Watte wickeln und in den Glasſchrant] 


Sein Sohn lachte gezwungen auf. „Du biſt 
in ſchlimmer Laune, Vater,“ verſetzte er zögernd. 
„Ich hätte ſonſt wohl etwas zu reden gehabt mit 
ir . . . es hängt zuſammen damit, daß ich mich 
mit der Heimkunft verſpätet habe.“ 

Der Förſter warf ihm einen nicht eben ſonder⸗ 
lich ermuthigenden Blick zu. „Ich glaube, ich 
kann mir ſchon denken, um was es ſich handelt,“ 
ſtieß er dann kurz angebunden hervor. „Schieße 
nur los, meine Antwort werde ich Dir nachher 
nicht ſchuldig bleiben.“ 

Beſorgt batte Frau Marthe ſich erhoben. 
Nun zupfie fie ihren Sohn verſtohlen deim 
Aermel. „Der Vater iſt heute wieder ſo unwirſch 
. . da ſchweig' lieber,“ flüſterte fie ihm zu. 

Aber Karl ſchüttelte mit ſanfter Feſtigkeit den 
Kopf. „Einmal muß es doch zur Sprache kom⸗ 
men, Mutter,“ meinte er mit erhobener Stimme, 
„und da es nichts Schandbares iſt, wenn ſich 
zwei lieb haben ..“ 

„Pſt, fill... um Gottes Willen,“ ſtammelte 
ſeine Mutter furchtbar erſchrocken und wollte 
ihm, während fie zugleich einen angſtvollen Blick 
auf ihren Mann warf, mit der Hand den Mund 
verſchließen. 

Aber Lindner hatte die letzten Worte ſeines 
Sohnes wohl vernommen. Er unterbrach mit 
einem jäben Rucke die durch das Zimmer auf⸗ 
genommene Wanderung und trat dicht au feinen 
Sohn heran. „Nun, was iſt's?“ herrſchte er 
dieſen an. „Du, Frau,“. . „ wendete er ſich an die 
bittend ihm Entgegentretende, „kümmerſt Dich nit 


um Sachen, die die Maunsleur allein mit wan 
der abzuſprechen haben ... nun, was iſt's?“ 
frug er ſeinen Sohn von Neuem, dieſen mit 
einem finſtern Blicke fixirend. „Wirſt Du den 
Muth haben, mir zu ſagen, wo Du warſt ?“ 


Da ſtieg tiefdunkle Röthe in die Wangen | Ba 


Karls, und dieſer ſtand haſtig von ſeinem Sitze 
auf. „Gewiß, Vater,“ verſetzte er ehrerbietig, 
aber mit entſchloſſen klingender Stimme. „Die 
Mutter hat mich nur nicht zum Sprechen kommen 
laſſen .. . ich war mit meiner Baſe, der Bär⸗ 
bel, zuſammen.“ 

Frau Marthe ließ einen kurzen, erſchreckten 
Ausruf hören; der Förſter aber lachte gellend auf. 

„Alſo doch,“ ... ſtieß er rauh hervor. „Und 
biſt auch noch frech genug, mir das Alles ſe 
gerad' herauszuſagen?“ 

Wieder wollte Frau Marthe beſchwörend ihren 
Sohn zurückdrängen, da ſie bei der heftigen 
Gemüthsart ihres Mannes von einem Zuſam⸗ 
menſtoß der beiven Männer in dieſem Augenblicke 
das Schlimmſte erwartete. Aber mit ſanfter 
Gewalt entwand ſich Karl ihren Armen und 
trat dicht an ſeinen Vater heran, der ihn mit 
blitzenden Augen erwartete, 

„Es muß klar werden zwiſchen uns, Vater,“ 
nn er haſtig. „Deshalb ſage ich Dir 
. 

„Ich meine es auch,“ unterbrach ihn Lindner 
mit einem ganz eigenthümlichen, vielſagenden 
Neigen des Kopfes. „Nun, Du unverſchämter 


Bub’, wie baſt's wagen dürfen, gegen Deines — als ſelbſt Du, Vater 


Vaters Wort...“ 


Bittend ſireckte ihm Karl die Hände entgegen. 


„Fange nicht nat nutzleſem Schelten an, Vater, 
bat er. „Dazu bin ich wirklich ſchon zu alt 
geworden. Kurz und gut, Du weißt ja, wie 1 
mit Bärbel von jeher geſtanden bin 
auch . wollen, daß aus uns Beiden ein 
ar . 0 
Lindner lachte grimmig auf. „Freilich habe 
ich's wollen,“ ſtieß er dann rauh r „und 
es war auch der letzte Wunſch von meiner 
Schweſter felig... aber 8 
„Kein Aber, Vater, wo es ſich um mein Lebens⸗ 
glück handelt,“ fiel ihm der junge Mann haſtig 
wieder ins Wort. > 
„Und wenn ich meine Schweſter ſelig durch 
meine Einwilligung wieder lebendig machen 
könnte,“ rief der Förſter aus, „ich gäbe ſie nicht 
.. . Gott verzeihe mir die Sünde. Dann trat 
er gauz dicht an ſeinen Sohn heran und faßte 
dieſen beim oberſten Hornkopfe feines Jag; wamm⸗ 
ſes. „Weißt Du vielleicht nimmer, was Bärbels 
Vater zu mir gejagt hat.. haft ſchon darauf 
vergeſſen, daß er mir vor mir felber die Ehre 
geſtohlen hat? ... Darum ſage ich Dir, Feind⸗ 
ſchaft zwiſchen jener verdammten Sippe und uns 
„ wer zu jenen hält, der iſt mein Feind.. 
Bittend hob Karl von Neuem die Hände emvor. 
„Was kann Bärbel für ihres Vaters Schuld?“ 
ſtammelte er. „Du haft fie ſelbſt immer gut 
leiden mögen ... ſie iſt ein liebes, unſchuldiges 
Ding, — und wenn es denn geſagt werden muß, 
ſie ſteht meinem Herzen näher als alles Andere 


(Sortfegung folgt.) 


Töpfer und Ziegler. 
Unſere ordentliche General - Verſammlung 
findet am Freitag, den 11. d. Mts., Abends 7 Uhr, 


Littere A. 71 186, 142, 144, 177, 222. 288, 204, im Reſtaurant Meppe, Breiteftrabe 7, fat 


Tagesordnung: 
1. Erſatz⸗ und Neuwahlen zum Vorſtand. 
2. Wahl der Rechnungs⸗Abnahme⸗Kommiſſion. 
Im Anſchluß hieran findet eine 
außerordentliche General-Verſammlung 


ſtatt. 
Tagesordnung: 
Berathung des neuen Krankenkaſſen⸗Statuts. 
Geſ. vom 10. 4. 92. 
Der Vorſtand. 


Verein Steitiner Zuschneider. 


welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit ges Montag, den 14. d. M., Abends 9 Uhr im Vereinslokal: 


Außerordentliche 


General = Verſammlung. 


Tages⸗Ord.: Mittheilung über den Anſchluß an den 
Central⸗Verband Frankfurt a. M. Um Erſcheinen 
ſämmtlicher Mitglieder wird dringend gebeten. 

Der Vorſtand. 

NB. Sonnabend, den 12. d. Mts., Abends 9 Uhr bei 
Herrn Römmer: Herren⸗Abend. 


Freitag, den 11. November, Abends 8 Ubr: 
Herr Baumeiſter Sehmidt: Ueber Reinigung 
ſtädtiſcher Abwäſſer. 


Generalverſammlung 


ter Kranken- u. Sterbekaſſe für Geſellen, Lehr⸗ 
linge und Arbeiter der 


Schlosser- pp. Innung 


am 18. November, Abends 8 Uhr im Lokale des Herrn 
Götsch, Wilhelmſtr. 20, „Zum Stern“. 
Tagesordnung: 
Ergänzungswablen für den Vorſtand. 
Im Anſchlutz hieran um 8½ Uhr ebenda: 


Außerord. Generalverſammlung. 


Tagesordnung: 
Umänderung des Kaſſen⸗Statuts laut Novelle vom 


10. April 1892. 
Der Vorſtand. 


St ttin- Kopenhagen. 


verſchloſſen koſtenfrei eingereicht fein. Die Bedingungen Poſtdampfer „Titan fa“, Kapitän Ziemke. 


liegen auf den Börfen in Berlin, Breslau, Köln a. Ah, 
Stettin, Danzig und Königsberg i. Pr., ſowie im unter⸗ 


zeichneten Bürean aus und werden von demſelben gegen 


Zu⸗ 


Einſendung von 0,50 % koſtenfrei über ſandt. 
ſchlagsfriſt 4 Wochen. Bromberg, den 8. November 1892, 
Materialien⸗Büreau. 


verſchämte Arme 


beabſichtigt auch in dieſem Jahre ſtatt eines Bazars 


eine Geldſammlung zu veranſtalten und wendet ſich 
vertrauungsvoll an all: Gönner und Freunde des 


Vereins mit der herzlichen und dringenden Bitte | 
um reichliche Beiträge. | 
Unfer Kaffirer WW. Wieberg iſt zur Empfang⸗ 
nahme der Beiträge ermächtigt, und bitten wir, dieſelben 
in der Liſte zu verzeichnen. 
Stettin, den 25. Oktober 1892. 
Der Vorſtand. 
Elise Meister, Marie Cuntz. 
A. v. Heyden-Linden, 
Elisabeth v. Bonin. 
Sehlutow, von Strantz, 
Geheime Kommerzienrath. Regierungsrat. 


2 ë⁴Aiꝗ⅛˙ . AAA AAA 


Zitherunterricht 


ertheilt Anfängern und Vorgeſchrittenen 


Robert Mader, 
Artillerieſtr. 4, 3 Tr. 


v e e e 
bſchriſten Adreſſen ſchreiben u. ſ. w. ſauber u. 
9 billig Turnerſtr. 33a, 3 Tr. l. 


| 


AAAAAAAA 


r 
> 
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Berlin W., Zietensir. 22 
(früher Chorinerſtr. 45), 


im eigenen, nur für Unterrichtszwecke eingerichteten Haufe, 


Hilitär-padagogium 


von Dir. Dr. Fischer 


9 Jahre 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Kill ſch, 


Bekanntmachung. 


1888 ſtaatl. konzeſſ. für alle Militär⸗ u. Schulexamina. 


Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 

Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Kajüte 46 18, II. Kajüte % 10,50, Deck A 6. 

Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
aı Bord der „Titania“. Rundreiſe⸗ Fahrkarten 
(5 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 


reiſe⸗Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 


Der Frauen⸗Verein für 


Eiſenbahnſtationen erhältlich. 
Rud. Christ. Gribel. 


= Bekanntmachung. 
Der Hauptgewinn von 90,000 Mk. der letzten 
Weseler Geldlotterie fiel in meine Collecte, 
Die nächste Ziehung der Weseler Lotte:ie 
findet am 17. November cr, statt, Hauptgew, 
90,000 Mk., 40,000 Mk, 2888 Geldgewinne 
mit 342,300 Mk, & Loos 3 Mk. Antheile ½ 
Mk, 1.75, ¼ Mk. 1, % Mk. 16, 1% Mk. 9. 
Berliner Rothe ＋ Lotterie. 
100,000 Mk., 40,000 Mk. 16870 Geldgewinne, 
& Loos 8 Mk. Antheile ½ Mk, 1.75, !/, Mk, 
1, % Mk. 16, '%/, Mk, 9 
Jede Liste und Porto 30 Pig, 


2 Leo Joseph, rer 


Adreßbuch 1893. 


Das Manuſkript zum Namenverzeichniß 
A.— Z. liegt am Donnerſtag, Freitag und 
Sonnabend, den 10., 11. u. 12. d. Mte ,| 
zur Einſicht bei mir aus. 


Friedr. Nagel, 


aul Niekammer), 


(P 
Schulzenſtraße 33/34. 


Inſerate für den Geſchäfts⸗ 
empfehler können nur bis zum 


Polytechnische esellschall. 


— 


1 fl — 2 | 
Jar Creittelung eines Mindeftforbern” Für die unterricht, Diseiolin, Tisch. Wohnung borzüglich em 183. Mts. berückfichtigt werden. 


Leudfädrung der winterlichen Reinigung der Bürger i "Seimeeke, franz Belebuh I Al Fir Stioſchule 
5 er pfohlen von Hofkreiſen Profeſſoren, Examinatoren 
| vr den ge chsftskaliſchen nden free Unübertroffene Nefultate. Im erſten Halbjahr 92 Fer a Pe en 


em Tonnerftag den 17. d. Mis. Per ait gs beſtanden 44 Fähnriche, 3 Primaner, 5 Einjährige, t 
Achtung! 


1 Um, du unseren; Geſchäftszimmer ſtatt. Daseisit meißtens nach 1 bis 3 Monaten. Zahl der Pen⸗ 
33 4 
Ein nachweislich ſehr rentables Hotel mit prachtvoll 


ner bi die Medhigniiigent eingeſehen werden. fionäre ea. 33, 
eingerichteten Gaſt⸗ und a mmern in einer 


1 Noreuber fie 1 NZZ N TEEN 
ie Reichskommiſſion für die | 5 ee 

Vorbereitungsauſtau e, Gr. uno ee "3 ee 
Sachſen, direkt am Markt gelegen, 25 Jahre in el ur 


Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
für bi 
Poſtgehülſen⸗Prüfung Hand, iſt krankheitshalber ſofort zu verkaufen und zu 


Brennbolzverkauf. übernehmen. Preis 66,000 %. Anzahlung 15,000 % 
N 2 Näheres mit Retourmarke durch ä x 

Kiel, Ringſtraße 55. 
. Sicherſte und beite Ausbildung. - 


Senn AA, ap, 5 

ouiusnm'ſchen Gaſtbof zu 
1 F. Sark, Halle a. S., 
Raffinerieſtraße Nr. 9 b., II. 


2 


Ehren 40% m Stieler:tloben, 
200 


5 W „ Knuppel. 55 meiner ee — — FE EEE 
„ 19m. eis. se 1140 sichere Brodstelle. mR 
u 0 u und Bumen-Eiubben, | zie gpyjgaeftanden ee 1f. Naterialmaaren-Geſchäſt . Deftil.u. Bierſib 


dem Guunlttr flerfiredter nn der 


Prüfung. Jetzt 500 Schüler und 46 bewährte 
Bedingungen verkauft werden ß 


den bekannten Lehrer iſt weg Krankheit ſof bill. u. ganz günstig Bedingung. zu 


hier. Stete Aufſicht und gute Penſion 


\ 
— ͥ—— . — — — 


Näheres d verk. Adr. unt. J. K. i. d. Exped. d. Bl. Kirchplatz B. 
3 andwagen, " Beiteie. 67, Laden 


— 


Zebe 


aus nabeliegenden Gründen den aus 


— 


Lebend verficherungsanſtalt: 


2. durch ihr ſtetiges Wachstum; ihr Verficherungsbeſtand betrun: 


Eude 1829: 
> 1838: 


2 : 
„ 188: 


7, 100, M. 
43, 


103,800,000 „ 


3. durch die Beſtändigreit ihrer Teilhaberſchaft — der Abgang 
zeiten beträgt felten über 1% und bat in den letzten fünf Jahren nur 
bschſteng 0,84 % des Berſicherungsbeſtandeß im Jabre betragen; (Bei 
ſämtlichen deutſchen Geſellſchaften betrug er 1889 durchschnittlich 8. 24 %%, bei 
einigen auzländiſchen aber 11 — 12%): PS 

4. durch die verhältuismäßige Größe ihrer Fonds — Ende 1890: ca. 
168,000, 0 N., darunter ea. 0,000, N. Sicherheits fonds; 7 

5. durch die Höhe ihrer Rückgewährungen (Dividen 
Prämien⸗Einnabme wurden feit 1834: 109.767,88 M. (im Durchſchnitt der 
letzten 10 Jabre 41% der Prämie) als Dividende zurückgewährt 

M. zur Verteilung als Dividende zur Verfügung; 

6. durch die große Sparſaukelt der Verwaltung — die 
der Bank pflegen 8 vom Hundert der Geſamt⸗Finnahme 
ſteigen, während die ſämtlichen deutſchen Anſtalten durchſchnittlich nabe an 


10 einige ausländische bis über 20 


noch ca. 80,000,000 


für Berwaltungs loſten verwenden. 


Abzug aus. 


Be 


Loose à 


Porto und Gewinnliste 20 Pfg., empfiehlt und versendet 


Rheinisch Westfälische Bank, 


Wiederverkiufern gewähren entspr. Rabatt, BE 


— — — — 


nsversieherung,. 


Unter vielen ſotiden deutſchen Lebens verſicherungsanſtalten, welche fümtlich 
länviſchen — mit welchen Mitteln biefelben 
auch für ſich werben mögen — vortuzieden find, zeichnet ſich die on. een 


e kebensversicherungsbank L. D. .) 


— —— zu Gotha —— ao. 


en: 1. durch ihr Alter — fie ift, im Jahre 1829 möfnet, die Altıhe deute 


Die Bank übernimmt das Kriegsrtnro aller aft Gelees Mehrpfictigen - 

d aller Nichttembattanten prämienfrei und ohne jede Einſchräutuns. 

Die Bank erbebt weder Aufnahme noch VMolicengebühren und zahlt die 

Verſicherungsſumme nach dem Tode des Berſicherten ſtets fofort nach Beibringung 
der vorſchriftsmäßigen Sterbefallpapiere ohne irgend welchen Zins⸗ oder Diskonto⸗ 


Bankagenten an allen größeren und mittleren Plätzen. 


Genehmigt durch Ministerial-Erlass vom 26. August 1892. 


Grosse Lotterie 
der Ausstellung von Wohnungs-Einrichtungen in Berlin. 


Unter dem Protectorate Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich, 
9» Ziehuug am 15. Dezember 1892. 
Zur Verloosung gelangen: 


4343 Gewinne im Betrage von 332,100 Mark. 


Hauptgew.: Complette Wohnungs- Einrichtungen 30, 000, 15,000, 10,000 etc. M. w. 


— ey 


u nn 


Ende 1868: 181. 400.00 M. 
„1878: 247.100, 0% „ 
. 18: 550,500.000 „ 
„10990: 585,700,000 „ 


bei Leb⸗ 


und fieben 


> 


'eften 
nicht zu über⸗ 


vom Hundert der Geſamt.Einnabmt % 


u TR 


1 Mark, 


Berlin W., 
Unter den Linden 19, 


Loose sind in der Exped. dieses Blattes, 


Ziehung am 20. 
Conceſſionirt für 


ferneren Ziehungen Theil nimmt, jo 


erweist sich als das beste 


und großen Verdauungsbeſchwerden die hinſinkende 


ferdedecken 


in allen Arten, 
auch gefüttert 
vorräthig, 
empfehlen billigſt 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


Große Gewinne ohne 
2 Millonen, 1 Million, 500,000, 400,000, 200,000, 100,000, 50,000 Fres. ꝛc. find zu gewinnen mit einem 


Stadt Barletta 100 Fres.-Prämien-Loss, 


deren jedes ohne Ausnahme mit wenigſtens 100 Fres. gezogen werden muß und ſelbſt dann an allen 
Kleinſter Treffer 50 Ares, Monatliche Einzahlung auf ein ganzes Originalloos 5 Amt, 
gar Getvinnliften gratis. 


2 Mit der 2. Rate erwirbt man ſchon das volle Anrecht auf ein ganzes Loos und ſomit auch 
auf ſämmtliche Treffer. Aufträge nehmen entgegen: = Fandree, Paradeplatz 36, 


Das Johann Hoff’sche Malzextract-Gesundheitsbier 


Ihr heilſames Johann Hoff'ſches Malzextract⸗Geſundheitsbier hat mir bei geſchwächtem Magen 
Appetit hat ſich nach dem Genuſſe wieder vollſtandig ei 
Alexis Mad 

Johann Hoff, k. f. Hoflieferant. Berlim, Neue Wilhelmſtraße 1. 


Verkaufsſtellen in Stettin bei Max Moeeke’s Wittwe, Mönchenſtr. 25. Th. Zimme 
mann, Aſchgeberſtr. 5. Louis Sternberg, Roßmarkt. Jul. Wartenberg. 


‚Kirchplatz 4 u. Kohlmarkt 10, zu haben. 
VO bees 


November 1892. 
san; Deutſchland! 
ſiko. 


daß es öiters Treffer machen kann 


Naumann, Mauerſtr. 1. 


magenstärkende Nährmittel.“ 


Lebenskraft wieder aufgefriſcht. Mein verlorener 
naefunden. 
eckt, Pfarrer in Szaradowa bei Erin, 


Bei jetziger Jahreszeit in jedem 
Haushalt! 


f Veigts Lederfell j 


überall 
Weigts Lederfeti 
und weise jede Nachahmung surück. 


eher 
Seifen-Riederlage 
(M. a 
FJiſchmarkt 8—8, 22 
grüne u. gelbe Talgtoraje rt eb: A 


0993, 52. 0 

beſte ausgetr Hausf.l a pfd. 04 4,5 = 

— Zoilektei. a ” OB 1B.n 180 
um Amide Eaihartiiel in Gährifiweii. . 


Jamiiken- Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


* | — — eee i n 3 
7 Bu; g + } 
be og Since (ein), ie 3 Mit Genehmigung Sr. Excellenz des Herrn n für Pommern. Gewinne Werth Mark E 
. r ara Weſtröm mit Wilhel 8 
du en e Ka Konad mit Senn — 2 5 5 1 2 10 000 M. 10 000 |: 
13 ritz Wittmann ILaſſau⸗ Greifswald]. — = = 
= n Bu en ö ge — 0 esSische 0 u, 1 Er- 0 erie \ 5 38 en : — 1 
4 frau Neumann (Stralſund] — Herr 2 » 2m 8 
erdinand Grubert burg. — — — 5 
1 4 8 e r re — zur Erbauung eines Diakonissen-Hauses für die Station Bethlehem zu Breslau, 1 2 5 —.— Nun 132 8 
1 — mann amm ug 155 
ie = :Z Ih love ; 
{ r \ 1] ® 0 — D 
Nieebers Vorbereitungs-Schule | :| Ziehung schon am 25. und 20 November er. in Breslau. 3, 390» 1288 
17 8 2 2 — — 
Wee ee , Loose à 1 HE. II Stck. 10 Mk, 28 Stck. 25 Mk 22 2 - 2008 | 
4 tin, Deutschestr. rospe 0 8 8 5 5 — 2 5 
1 — Meine Bäckerei mit guter Kundſchaft und in beſter zer 8 P 2 ; . 2 . 10 x 33 7 2000 5 
* Ban bin ich Willens ſofort oder auch ſpäter zu ver⸗ —. 8 orto und Liste 30 Pfg. extra, empfehlen und versenden 50 5 30 1 1500 5 
Strasburg l. U. EN 0 0 B 9 88 * 2 € General. BERLIN W., 38 = 15 3 
g Dre Franz 3 * 5 — SCHE E lier Deo Agentur, Leipzigerstr. 103, 2800 6 8 en 22 —50 30075 2 
* 1 sowie sämmtliche grösseren Lotteriegeschäfte und mit Plakat belegten Handlungen. ee A* 


a 


r 
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n 


Wer an Husten, Heiserkeit, 
Katarrhen 2c. leidet, nehme 
einige Male täglich 4—5 Stück 


Robert Brandt, Magdeburg. 


Vertheihafte Beau 


— — — 
a m Be. 


käuflich erworben und mit dem heutigen Tage unter meiner Firma eröffnet hahe. 

Meine erſte Aufgabe ſoll es ſein, den alten guten Ruf dieſes Reſtaurants dauernd zu erhalten 
und meine werthen Gäſte durch Verabreichung ſtets bester Speisen und Getränke, 
ſowie durch aufmerkſame Bedienung zufrieden zu ſtellen. Indem ich um freundliche Unterſtützung 
meines neuen Unternehmens bitte, zeichne Hochachtungsvoll 


Ernst Lietzow, gconatt 7. 


5 1 den 10. November 1692. 


Stettiner er Schulfeder, 
Pommerſche Schnlſeder, 
ir Schulfeder, 


ſein Geld nicht werthloſe Nachahmungen haben 
will, verlange ausdrücklich Fay's ächte Sodener 


ue den Müfern unn bac. aller für den Gonsum verlangten Syrupe 
1 5 feiner, eleganter Ausführung von e 

3 * * an. liefert 

I VRASSERRR an a 7 1 N 

9 T Kehrer 10 a a ee ; alle Arten Zucker-, Candis- u. Slärke-Syrupe 

| | — — PER 

ö Eine Jüther, = any mug it „— 4 —9 q nee en —— — 

\ . ee Im, Da 1110 ge e ver = Olerdiunch erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich 

| O. Hoffmann, Schulzenſtr. 22. 5 ii Restanrali fon fg Herrn I ermann N int er 

| I 2 EGchtfarbige ſchwarze ä ee i Fischmarkt 7 


waſſerdichte Pferdedecken 


in weicher guter Walz gefüttert, als Erſatz 

für Lederdecken 130 „140 cm, à 7,50 % ver 

Stück, Wollene und halbwolleue Pferde⸗ 

decken in 8 1 1 2285 gefüttert r 
4 is A 


n A 4,— 
Waſſerdichte unverſtockliche Pläne FA 's ächte Sodener Pastillen empfiehlt 
in 82 Größe bro Meter von A 1,60 bis Theodor a ri. m. a. a — 


J. use; 8 Billard Fubril 


— neue 7 gebrauchte in größter Auswahl, 
Berlin SW., 


Mineral-Pastillen. Erhältlich in all. Apotheken, Droguerien 
Mineralwaſſerholgn. sc. zum Preiſe v 85 Pfg. pro Schachtel. 


—— 


—— — — 


Strohſäcke geſtreift und glatt, Häckſelſäcke ꝛc 
Sackband und . offerirt zu billigſten 
Engros⸗Preiſen. 
Adolph Goldschmidt, 
Neue Königſtraße 1, 


Een | Oberſtallſchweizer er 


verh. und ledig, ſuchen Stellung 150 
Matusezyk, Dresden, Eyrlichſtr. 14. 


7 


Damen⸗ und Kinderkleider 


Säcke- und Plan- Fabrik. 5 ie 1 Feder 
empfiehlt ihre anerkannt ſoliden und beten Billards. Preisgefrönt auf allen größeren National» - 
und eier Ausſtellungen (London: Tea I. gl. Brüſſel: goldene Medaille, r DIANT cf ls langt ©. 2 Tr. links. 
bin uf. ü. Vommerauia- Feder, 


er Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung 


(ſehr ſchöne Sänger) 
ſind zu verkaufen. Sendungen nach außer⸗ 
halb portofrei. 
C. Sarnow, Grabow, Frankenſtr. 8, 2 Tr. 


Pa. oberschl. Steinkohlen 
offerirt billigſt ex Kahn (Teleph. 441.) 


Bumke, Oberwiet 76/78. 


I Ein 1Jahr alter Hühnerhund von hervor ; 
ragend jagdlich guten Eltern, ſchon etwas 
1 geführt, wegen Ueberfüllung ſehr billig 


verkäuflich. F. Bumke, Oberwick7g/ 78. 


0 & Kanarienhähne 


Kaiſer-Wilhelm- Feder, 
Tiſch⸗Billards mit He finnreichfter und einzig bewährter Mechanismus in größter 4 
Auswahl. Banden neueſten Syſtems und überraſchend präciſeſten Abſchlags, bei 10 jähriger 


ce ice? ab chalgselg-Mestaurant 
enpfe 4 
dee Kere dd eee eee e eder ee Zum ar Stern. 


elle; geſcet durch das Satferl Patentamt u. Mr. 4520) % 
| Stettiner Brauhaus 
. 7 85 nhaber: A. Goetsch. 
| Vertreter: Rudolph Vos, Stettin, s 8. C. G. adow, 58 dab Wilbelmftrafe Nr. 20, 


Prospekte u. illuſtrirte Kataloge gratis. 


C. Krüger, Stettin, en. N eee e Roſengarten 6 3 ee eee 
. u fr von Vereins- un amilien⸗Fe eiten. 
5 . ie B d t 
Fabrik 8 Gr: Tivol e. 5 er zünhof. ken kalten Lage aan e Zimmer für Vereine u. geſchloſſene 
ernfpre 8: in u 1 rauerei hier übernommen und empfie au Geſellſchaften. 
Cifentonfteuttion-Werfftatt, 30 4½10⸗Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,0, Malz und 9 lriſch Dier Reichhaltige Speiſenkarte zu 
En cheeiferne 30 4/10-Flaſchen Dopp. Malz⸗Bier für Mk. 3, 00, Bopp. Stelzd⸗ r, jeder Tageszeit. 
Träger Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. Lagerbier Kräftiger Mittagstiſch. mt 
in 4 eee Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. find in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ Weißbier, Stamm⸗Abendbrot a Port. 40 u 50 Pie. 
Längen, ſtellen zu haben. ; i Gut e fle te Biere 
Sill fa Beſtellungen erbittet: Otto 2 = Braunbier. 7 1 Wege ‚ 
| rg latten Br. L. Jacob, Stuttgart, Bag | = Eiſenbahnſchienen⸗ Aufmerkſame Bedienung. Schr mäßige Preiſe. 
h . Musikinstrumenten -Fabrik zu E Beıgweden und Geleiſen, Grubenſchienen und Kipp⸗ 
guß⸗ und 8 — wagen offeriren billigſt, auch leihweiſe 
di eiſerne Fenſter . 1 — ee re 1 5 __ Gebr. Beermann, Stettin, Fiſcherſtr. 19. 0 e n t r a A e II. 
9 gefertigten und- und Ziehharmon eher er 2 uitar 2 5 
Talkaſer Berechne. — ̃ — —— Shag Tabak Heute Freitag und folgende Tage: 
Koſtenanſchläge, Zeichnungen u. Berechkungen werden laser aller mechau. Musikwerke zum Drehen und selbstspielend. f in vorzüglichſter bekannter Qualität, ſowie and. Rauch ⸗, Großartige 
in meinem onze gefertigt. Umtausch gestattet. Illustrirter Katalog gratis und franco. Haan of en als and 5 — M ge: Spesialitäten-Borftellung 
4 Y gert, ferner ſehr preiswe ern . . * 
Gummi- Artikel Patentirte 8 5 8 ee 188 l werk * Marmor 2 Ta bl — 
bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik ui} ö ‚umze 5 0 wer 21. gau. 
h 1 Berlin SW., Anhaltstr,5 A, g 9 — — ———— 
a gratis 28 kanlüs * b Häuſer — Anſtrich — Farb en Eine ee ne ift billig zu verkaufen bei Thalie-Theater. 
GSEBEBE9E935SO —— —ů — Große * Sen eee 
37 mit durweg neuem Programm 
C. L. Geletneky von Altheimer’s Nachfi., München. = Tapeten! 10 ſenſationelle neue Nummern! 
9 Beſter und billiger Anſtrich für Fagaden. Wir verſenden: Sonnabend, nach der Borkelung: 
Roßmarktſtr. 18, vr Außerordentliche Dauerhaftigtelt und Leichtbeſtändigkeit. ml Naturell-Tapethm bon 10 Pfg. on, Sl ts ber dei Bunde n 
Prämiirt und vielfach ausgezeichnet. Feldene n % Al Nähere bie Anfchlag-@äute, 


empfiehlt als ganz beſonders 88 


| 6 roba ebe ceneral⸗ Vertretung und Enptos-Bager: be riese u nn Seng en v Bellevue-Theater 
Fertig 0 Schenertüch 0 W. Kahle, Charlottenbrunn 1. Schl. Ziegler & Jansen Bitte: Eu Sohlen : 


Qual. 19 em gr. p. Dutzend 1, 75 Stück 16 Pf., 

5 Va 2 „ . 21, Direkter Import Spaniſcher u. Portugieſiſeher Weine, Portwein g, den 11. November 92: 
. Qual. II “len Be x 2% 1 20 5 5 3 Madeira, 5 ꝛc. in Gelſenkirchen. in Boeuf F ve} 3 Preiſen. 
4 so” 5 „„ TEE nen Sn nn Jed kann ſich von der außergewöhnlichen 
7 Qual. DI „ „ 8.45, „ 30 „ Pi REGEN 7 8 5 Billigtelt der Tapeten leicht überzer 5 da Muſter⸗ Nobert u. Bertram. 

Schenertut vom Stück waren feanto auf Wunsch überalbin versenden 1 Poſſe in 4 Alten von Rä! er. 

Qual. ©. Stiick von 20 mtr, 5,00, 1mtr, 27 Pf Schwedische N 

ua 1 Stück von mtr. mtr. 9, 
Qual. aan 5 sah 1 = a: 4 15 7 ; Preisel Beerem. Sonnabend, den 12. November: 
Fü 6 8 an 60, Ea f E 1 5 RS 4 ft EV: 5 Offerten erbitten Volksthümliche A rn Heinen Preiſen. 
ur Wie ervertaufer; Er EWR, SE 5 5 1 Co. (Barquet 50 
2 & er ee ee. a Pan Das Stufe zu Stufe. 


ertra Engros⸗Preiſe. 5 
©0990899088808980 7 
Modellirbogen 

für Lampenſchirme 


R. GErassmann, 
Kohlmarkt 10. 


Harmonikas, Guitarren, 
Violinen, Flöten, Klarinetten, fe 
Spiel doſen, Leierkaſten pp. 


a Bad | 5 tattung: 
Jeden — 1 — und Freitag Abends von 6½ Uhr ab: Sonntag: Mit gänzlich neuer Ausſt 
r Bacher zer Friſche Blut⸗ und eb e 4 Ber Mikado. 


Der köstlichsie Wohlgeschmack! 1 Gratin, Abele 26 . 
Feiner und ausgiebiger als Vanille⸗Schoten, dabei gänzlich frei von den nervenerregenden Beſtand⸗ Rh eini ii ch e Weintr aub en Stadt- Theater. 


8 theilen derſelben. In Speiſen und Getränken ſofort löslich, verleiht es ſelbſt den einfachſten Ges 15 
h Freitag: 


0 richten, ſowie Thee, Kaffee, Milch, Cacao, Punſch ꝛc. den feinſten Wohlgeſchmack. Kochrezepte 5 
N gratis. br Nur echt mit Schutzmarke und Firma ron Haarmann & Reimer in Holz⸗ 33 find in dieſem Jahre außerordentlich ſüͤß Gaſtſpiel des franzöſiſchen Opern ⸗Enſembles: 


Aminden. Päckchen 25 Pig ; 5 Päckchen 1 Mark, ſowie und gewürzig wie ſolche in dieſem Jahr⸗ 
Neu! Haarmann & Reimer's Neu! bunden kaum gewächſen, versende 5 Kilo Philemon und Baucis. 


Vanillirter Beſtreu⸗Zucker brutto für 3 Mk. 50 Pfg. ind. ſach⸗ as Buch Hiob. 
in Doſen & 50 Pfg. licher leichter Packung. Sonnabend: 
Zu haben in Stettin bei: 0 Hlaſſiter-Vorſtelluug bei kleinen Preifen._ 
M u. Nachf, Panl Krane, 2 Moeckes Wio., £ E 
A 8 Holzbauer, Kreuznach. 2 Ein Wintermärchen. 22 


empfiehlt 


ſehr großer Auswahl, beſon ders billig. Erich Richter Dit n . ͤ——. ͤ —— 
mel, Bollwerk N. EDER aim Alb gr. gischer. Brodfielle für junge Kaufleute. (1 Agen Meier), e 
Mittwochſtraße 10 iſt der Laden, worin Materialw. 


Toepper & Wolff, 
Geueral⸗Depot Max Elb in Dresden. 


Internat, Ausst, Leipzig 1892. Ehrenpreis des K. 8. Staatsministerium und goldene Medaille. 


Geſchäft betrieben wird, zum Januar anderweitig zu Des Meeres und der Liebe e Wellen. 
vermiethen. Näheres eine Txepbe. 7 Uhr: N 


. — Due u. Zubeh,, | Margarethe auſt). 


Snare u. Galanteriewaaren⸗ a 
NB. Harmonikas werden reparirt, auch in 
hlung genommen. 

Eiſerner Blumentiſch mit Bentäine zu verkaufen 
Blumenſtr. 6, 2 Tr. l. 


— 


—— — — 


— 


———— 


